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Gewalttat Lustaufriistuwng Groß-Britanniena.
War ailtt et Steuer?

— Jm englischett Unterhaus machte Lord
Winterton bemerkenswerte Ausführungen über
die Aufriistting der englischen Litftwaffe. Die
heimatluftflotte Englands werde mehr als ver-
dreifacht werden.

—- Der englische Außentninister legte vor dem
Rat der Genser Liga Englands Standpunkt in
der Äthiopien-Frage dar. Der französische Außens
minister schloß sich dein englischen Vorgehen an.

—- Jn der Nacht zum Mittwoch brach in Rio
de Janeiro eine revolutionäre Bewegung von
seiten der Jtitegralisten aus. Um 8 Uhr war die
Regierung Vargas herr der Sage.
— Jm April nahm die Zahl der Arbeitslosen

im alten Reichsgebiet um 85000 auf 423 000 ab.
Im Lande Ofterreich witrden im April 120000
Volksgenoffen iti Arbeit vermittelt.

—

Perdreifathnna der Heimatluftslotte.
Die seit langem mit Spannung erwartete

Unterhattsaiissprache über die britifche Luftaus-
rüstung begann am Donnerstag mit einem schar-
en Angrifs des oppositionsliberalen Abgeordneten
eeley. Er erklärte, in England herrsche all-

gemein Besorgtiis darüber, daß die Luft-aufrüstung
nicht schnell genug erfolge. Die Tatsache der Ent-
sendung einer Luftsahrtkommission nach den Ver-
einigten Staaten habe England einen Schock ver-
setzt. Sie sei nur ein Beweis mehr dafür, daß
das gegenwärtige System der Aufrüstung ein
völliger Fehlfchlag sei. Das gelte auch für die
zivisle Luftfahrt. Es kiimmerten sich viel zu viele
Abteilungen um die Aufrüstung, so daß Entschei-
dungen nur schwer getroffen werden könnten.
Baldwin habe erklärt, daß die britischie Luftwasfe
ebenso stark wie die ein-es jeden anderen Staates
werden müsse. Es fehle in England aber nicht
nur an einer ausreichenb—en Anzahl neuer Flug-
zeuge, sondern man miislse auch bedenken, daß die
im Dienst stehenden Fugzettge des hurricane-
unb bes Spitfire-Typs sehr bald veraltet fein
würden. Auch der Zustand der Flugzeuge und
die Ausbildung der Mannschaften sei unznreichend.

Für die Regierung erklärte Lord Win te r-
ton , er hoffe das Mißtranen und die Besorgnsis
zu zerstreuen, die sich infolge der vielen Anklagsen
gegen das Lustfahrtministerium erhoben hätt-en.

Er wolle daher über das britischc Programm
offen sprechen. Winterton gab die Erhöhung der
englischen Flugaufrüslung bis März 1940 auf bie
Zahl von 3500 3tug3eugen in ber Frontlinie be-
kannt. Er müsse daraitf hinweisen, daß die bri-
tische Frontlinienstärke von Monat zu Monat zu-
nehme, weil die Flugzeug auch einen größeren
Attionsradiug hätten itnd bedeutend mehr Bom-
ben aufnehmen könnten. Die sogenannte Heimat-
Lustflotle werde aus eine Ironllinienstärke von
2370 gebracht werben. Die überseegcschwader
würden auf eine Frontstärke von etwa 490 ge-
bracht werben. Die Luftflotte der Mariae werde
ebenfalls attf mindestens 500 3rontlinienflug3euge
gebracht werden. Dies stelle eine gesamte Ver-
mehrung auf eine Stärke von ungefähr 3500
Irontslitgzeugen dar. Gleichzeitig würden inner.
halb der nächsten zwei Jahre 40 000 weitere Offi-
ziere itnd Mannschaften geworben werden, um
diese Flugzeuge zu bedienen.

Auch in den Dominien würde jetzt die Luft-
waffe ausgebaut werden. Jn sein-en Angaben sei
daher die Stärke der künftigen Luftwaffe der Do-
minien und auch die Luftwaffe Ägyptens noch
nicht ein-bezogen. Gegenwärtig betrage bie Zahl
der Angehörigen der Luftwaffe 70000. Man
wolle aber die Zahl auf 110000 erhöhen. Es
würden 1500 bis 2000 Ausbildungsoffiziere ein-
gestellt und zwei neue Fliegerschulen eingerichtet
werden. Die Fortschritte in der Anlage neuer
Flughäfen seien beträchtlich. Es würden jedoch
weitere 30 Flughäfen benötigt werben. Die vor-
handenen Flugzeugtypen seien äußerst befriedi-
gend und hielten einen Vergleich mit den Typen
andere-r Länder durchaus aus.

Winterton behandelte schließlich die Frage der
Entfendung einer Abordnung nach den Vereinig-
ten Staaten und die Aussichten, in Kanada eine
große Basis für die Luftrüstunsg zu schaffen.  

Gleichzeitig mit der Erklärung Lord Winter-
tons im Unterhaus gab der Lttftsahrttninister
Lord Sivtnton im Oberhatts eine Erklärung
ab, die sich inhaltlich zum Teil mit der Unter-
hauserklärung bed’te. Swinton legte bei feiner
Erklärung besonderes Gewicht darauf, daß durch
das neue Aitsrüstttttgsprograntm der Regierung
nicht tiitr die heimatluftflotte Eng-
lands mehr als verdreifacht werde,

sondern darüber hinaus auch eine bedetttfame
B e s chle u n i g u n g des bisherigen Programms
eintreten soll. Er wies ganz besonders auf bie
Vergrößerung der Zahl der in der Flugzeug-
industrie Beschäftigten hin, die von 30000 im
Jahre 1935 aus über 90000 zu Anfang dieses
Jahres gestiegen sei.

Frankreich beschleunigt Kriegsschisfban
Ein viertes 35 boo-Tonnen-Schlaichtschiff.

Die ondentlichen und außerordentlichen haus-
haltsmittel, die Frankreich im Laufe des Jahres
1938 für feine Kriegsniarine anfwendet, werden
alles in allem über 5,7 Milliarden Franken betra-
gen. So etwa lautet die Schlußfolgerung die
der französifche Kriegstnarineminister in Presse-
erklärungsen über die französischen Kriege-murme-
rüftungen zieht. Nach dem »Paris Soir« er-
klärte Kriegsmarineminister Eampinchi des wei-
teren noch, neben den fünf älteren großen Pan-  

zerkreuzern besitze Frankreich die ,,Dün«kirchen«
mit 26 000 Tonnen, der im September d. Eis, auch
noch ihr Schwefterschisf ,,Straßburg« folgen
werbe.

Drei Einheiten von se 35000 Tonnen besän-
den sich seit einiger Zeit in Bau. (Er, ber Kriegs-
marinemiuifter, habe sich darüber hinaus soeben
noch entschlossen. ein viertes 35 Oliv-Tonnen-
Sichlathtschiff unb einen großen Ilugzeugträger
auf Filet zu legen.

Nach einem Hinweis auf die französischen Zer-
störer, von denen einer mit 45 Knoten in der
Stunde den Weltgefchwindigkeitsrekord halte, er-
klärte Eampinchi, Frankreich verfüge über 40
große unb schwere UiBoote erster
Klasse, die auf bie ganze Welt verteilt seien. Mit
einer Flotte kleinerer Unterseeboote könne sich«
Frankreich nicht begnügen.

Aitf die Frage, welches Ausmaß die franzö-
sische Flotte gegen Ende des Jahres 1942 haben
werde, erklärte der Kriegsmarineminister dem
Vertreter des »Paris Soir«, die srainzösische
Kriegsflotte werde zu diesem Zeitpunkt etwa um
50 000 Tonnen stärker fein als die italienische.
Ohne die außerordentlichen Bauten (gemeint ift
ber Flugzeugträger, ein 35 000-Tonnen-Schlacht·
schiff und einige andere Einheiten) wäre die
sranzösische Flotte um etwa 100000 Tonnen klei-
ner als die italienische.

 

Datenmengen, aber keine Beschlüsse!
Abgeordneter Kundt var dem Praaer Abgeordnetenhana.

Jn der Donnerstagsitzung des Prager Abge-
ordnetenhauses, die sich mit der Vorlage für das
Unteroffiziersgefetz befaßte, gab der Borsitzende
des Parlamentarischen Klubs der Sudetendeut-
schen Partei, Abgeordneter Kundt, eine Erklärung
ab, wobei er feine Feststellungen mit dolu-
mentarifchen Beweisen belegte.
Kundt erklärte u. a.:

Die Regierung mache zwar Versprechungen,
schaffe aber keine entsprechenden Beschlüsse. Sie
gebe zwar Erlasse heraus, beftrafe aber zuwider-
handelnde Organe nicht. Es seien auch Gemeinde-
wahlen versprochen worden. Tatsache sei jedoch,
daß bis heute nur in 738 von mehr als 3000 fu-
betenbeutfchen Gemeinden mahlen ausgefchrieben
worden feien. Die meisten größeren deutschen
Städte fehlten dabei.

Kundt stellte weiter feft, daß die Regierung
nicht einmal in der Lage sei, bei Ausfchreitungen
t f ch e ch i s ch e r Bevölkerungskreise gegenüber
den Sudetendeutfchen durchzugreifen, wie das die
Vorgänge in Troppau und kleinere Vorfälle be-
wiefen. Vielmehr träten sogar st a a t l i ch e O r -
gane selbst als Ruhestörer auf. Die
Sudetendeutsche Partei verlange als Beweis des
guten Willens der Regierung die öffentliche Un-
tersuchung der Geschehniffe von Troppau und
Falkenau, Bestrafung aller schuldigen Staats-
und Armeeorgane und Bericht im Abgeordneten-
haus über den Vollzug der Strafen.

Während Konrad Henlein und die sudeten-
deutschen Parteiftellen seit Wochen die mit Recht
erbitterte sudetendeutsche Bevölkerung zur Ruhe
und Ordnung angehalten hätten, sei nichts Gleich-
artiges von seiten der Leiter der tschechischen
Regierungsparteien geschehen. Jm Gegenteil,
die Presse der verantwortlichen
tschechischen Parteien hege bie tfche=
chifche Bevölkerung gegen das Sudetendeutschtum
auf. Einige Journalisten hätten sich sogar an-
gemaßt, dem Foreign Office Belehrungen zu er-
teilen. Nur der Sudetendeutschen Partei sei heute
die Ruhe unb Ordnung im Grenzgebiet zuver-
bauten. Wir kennen die Leute ganz genau. schloß
Kundt, die hier das tschechische Volk verhetzew

hege gegen bie Subetenbeutfchen.

Jn dieser Sitzung des Atbgeordnetenhauses ver-
ursachten Sozialdemokraten unb Kommunisten
stürmifche Szenen. Der deutsch-sozialdemokra-
tische Abgeordnete Jaksch versuchte, der Sudeten-
deutschen Partei Beleidigungen des tfchechischen
Volkes in die Schuhe zu schieben. Die sudeten-
deutschen Abgeordneten Dir. Neuwirth und Sogl  

riefen ihm darauf zu, daß seine Behauptungen
nichts anderes feien als erbärniliche hege unb
Verleumdung Sie dienten nur dazu, die Natio-
nalitäten endgültig durcheinander zu bringen, um
eine Verständigung unmöglich zu machen, wo-
durch die deutschen Sozialdemokraten vielleicht
doch noch eine Gelegenheit zu finden glaubten,
für ihre Interessen im Trüben zu fischen. Die
Ausführungen des fudetendeutfchen Abgeordne-
ten Kitndt wurden fortgesetzt durch wüste Zwi-
schenrufe der Kommunisten unb ber Abgeord-
neten der tfchechischen National-Sozialen gestört,
wobei sie sich zu beleidigenden Äußerungen gegen-
über Dr. Neuwirth hinreißen ließen. Es schien,
als würde es seden Augenblick zu handgreiflich-
leiten kommen.

5000 Pastbeamte stolzen zit Henlein
Sudetendeutsche Priester in der Volksgemeinschaft.

Die (Einigung des Sudetendeutschtums, hat
weitere große Fortschritte gemacht. Am letzten
Sonntag-haben sich in Reichenberg die Vertreter
der 5000 Mitglieder umfassenden Gewerkschaft
der Postler einhellig für den Austritt aus dem
sozialdemokratischen Gewerkschaftsbund ausge-
sprochen, unt sich dem nationalen Verband der
deutschen Postler anzuschließen.

In Wartisdorf war am gleichen Tage der Gan
Nordböhmen des deutschen Lichtbildnerverbandes
versammelt, der den Beschluß faßte, in die Su-
detendeutsche Volksgemeinfchaft einzutreten.
Neben diesen Kundgebungen eines entschlossenen
Einigungswillens weisen auch andere Anzeichen
auf den fortschreitenden Abbröckelungsprozeß im
marxiftischen Lager hin. Bei den Betriebsrats-
mahlen in Ascher Fabriken ging die Stimmenzahl
für die roten Listen um 30 bis 40 v. H. zurück,
während die deutsch-e Arbeitergewerkschaft in fast
iEilIent Werkstätten die absolute Mehrheit erreichen
onn e.
Auf einer Klerus-Konferenz der deutschen

Priester des Luditzer Vikariats tvurde ein-
stimmig eine Entschließung gefaßt, in der sich die
versammelten deutschen Priester nicht weniger be-
geistert als alle anderen Stände nnd Berufe des
deutschen Volkes zur großen deutschen Volks-
gemeinschaft der sudetendeutschen Heimat be-
kennen unb allen Volkskameraden die gleiche be-
geisterte Anteilnahme am Volksganzen empfehlen.
Gleichzeitig glieberten sich die anwesenden Priester
geschlossen der »Sudetendeutschen Erzieherfchaft«
ein.

Konrad Henlein in Bonbon. Konrad Heulem
ift am Donnerstaaabend auf bem Londoner
Flttaplatz Eronden eingetroffen. um das Wochen-
ende auf Einladung seiner englischen Freundef
hart zu verbringen.

 
. "?"’«’"«’«"TF·TT’A.TUR

Dentltltland nnd Mandstltnttto.
Sofortige Aufnahme diplomatischer Beziehungen

Jn Ausführung der Erklärung des Führers in
seiner Reichstagsrede vom 20. Februar, daß
Deutschland Mandschukuo anerkennen werde,
wurde am 12. b. Mts. im Auswärtigen Amt
durch den Staatssekretär Freiherrn von Weiz-
säcker und den handelskomtmissar von Mand-
srhukuo, hiyoshi Kato, ein Vertrag unterzeichnet.
Der Vertrag bestätigt die Aufnahme fofortiger
diplontatifcher unb lonfularifcher Beziehungen
zwischen den beiden Staaten und sieht den baldi-
gen Beginn von Verhandlungen über einen Kon-
su-lar-, hansdelss unb Schiffahrtsoertrag vor.

Deuttrhlanbflug 1938.
390 Maschinen nehmen teil.

Jm gesamten Reichsgebiet wird vom „z. bis
29. Mai der Deutschlandflug 1938, del große
Wettbewerb um den Wanderpreis des General-
feldmarfchalls Göring, durchgeführt. über biefe
große Veranstaltung, an der 390 Flugzeuge in
achtt Tagen rund 8000 Kilometer bewältigen
werden, so daß sich eine Gefamtleistungsstrecte
von über brei Millionen Kilometer ergibt, sprach
am Freitag der Korpsführer des NSFK Gene-
ralleutsnant Ehristia n se n im haue ber Flie-
ger in Berlin. Die Teilnehmerstarten am 22.
Mai um 8 Uhr auf se einem Flughafen in den
Gebieten von 15 RSFKsGruppen zum Reiseslug
in Ketten von je drei Flugzeugen. Die folgender
Tage sind angefüllt mit Anfliegen von Wertungs-
plätzen, Streckenslügen im Verband sowie Son-
derwettbewerben. Die größte Starterzahl weist
der Sportflughafen von Rangsdorf bei Berlin mit
65 Maschinen auf. Am Vorabend des himmel-
fahrtstages treffen alle Flugzeuge in Berlin ein,
um dann am Schlußtag schließlich in einzelnen
Wellen das Ziel W ie n zu erreichen. Der Wett-
bewerb, der größte aller Seiten, erforbert zur rei-
bungslosen Abwicklung einen Stab von tausenden
Männern. Der Deutschlandflug wird Mann und
Maschine einer harten Zerreißprobe unterwerfen.

Geschenk des Date siir Göring.
Bronzefigur eines italienischen Bildhauers.

Minsisterpräsident Generalfeldmarschall Göring
hat im vergangenen Jahr die große italienische
Kunstausstellung in der Akademie der Künste zu
Berlin eröffnet. Bei der Besichtigung der Aus-
stellung hatte er sich besonders anerkennend über
einig-e Werke der italienischen Bildhauerkunst ge-
äußert.

Der Duce. bem bie anerkennenden Worte des
Generalfeldmarfchalls durch den italienischen
Justizminister Solmi mitgeteilt worden waren,
beauftragte ben italienischen Minister, General-
seldmarfchall Göring eine Bronzefigur des italie-
nisfchen Künstlers Antonio Maraini zum Geschenk
zu machen- Die Figur stellt in heroischer Pose
Zinen knienden Krieger mit Schild unb Schwert
ar.

Reichsminister 'Dtr. Frank wurde anläßlich des
Führerbesuches diese Statue in Rom vom italie-
nische-n Justizminister Solmi mit der Bitte über-
geben, fie im Auftrage des Duce dem General-
feldmarschall zu überreichen Generalfeldmarschall
Göring nahm bas Geschenk Donnerstag mit auf-
richtiger Freude und Bewunderung entgegen.

Ganleiter Forster in Warstltair
Besuch bei Außenminister Beck.

Der Danziger (Bauleiter Forster, der sich
in Begleitung des Gauamtsleiters Dr. Schimmel,
Dr. Großmann, Furt-s und anderer betten auf
einer Reise durch Polen befindet, besuchte in War-
fchau den polnifchen Außenminister Berk und
hatte mit ihm eine einstündige Unterredung Diese
Unterredung hatte ebenso wie der ganze zehn-
tägige Aufenthalt des Gauleiters Forster in o-
leti völlig privaten und inoffiziellen Ehara ter
und dient dem Zweck, ein persönliches Sichkennen-
lernen zu ermöglichen. Nach einer Besichtigung
der Stadt War-schau fand auf Einladung des Ka-
binettschefs Lan Lubienski ein Empfang statt
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GrunDleinleaunn durch Mussolini.
Reue Iabriken im Süden Roms.

Mussolini legte am Mittnioch in der Nähe des
im Süden der italienischen Oauptstadt gelegenen
Militärslughafens Eiainpino feierlich den Grund-
stein für 2 große Fasbriken. Auf einem Gelände
von 12000 Quadratnieter werden eine Alkohols
Brennerei sowie eine Fabrik zur Verwertung der
Rebenprodukte der Weinreben errichtet, die meh-
reren hundert Arbeitern Beschäftigung und Brot
geben werden. Anschließend begab sich der Duce
nach Rom zurück, um sich vom Fortschreiten der
Arbeiten an der neuen Zufahrtsstraße zur Pe-
terskirche zu überzeugen.

Mussolini empfing am Mittwoch die Stam-
meshäupter und Rotabeln aus Libyen und Italie-
nischsOftafrika im i alazza Venezi-a, die nach der
italienischen haupt tadt gekommen waren, um
anläßlich des zweiten Jahrestages der Gründung
des Imperiums dem König und Kaiser und dem
Duce ihr Treuegselöbnis zu erneuern.

Vorslst der illrainer.
Das Zentralkomitee der Ukraine Undo (utrai-

nifche nsationaldemokratische Organisation) ver-
öffentlicht eine Erklärung, in der u. a. gefagt
wirD, daß die von Seiten der iindo bisher be-
triebene Politik zu keinerlei positiven Ergebnisseii
geführt habe. Aiistelle einer angestrebten Nor-
malisierung der Verhältnisse stehe die ulrainischie
Volksgruppe vor Tatsachen, die sich gegen das
nationale Leben der likrainer richteten. Die Er-
klärung, die eine Reihe von Rechtsbeschränkuns
gen au zählt, Erdert dann Die Anerkennung des
ukrainiichen i oltes als besondere nationale
Gruppe, sowie die territoriale Autonos
an ite auf dem von den Ukrainern bewohnten Ge-
ie.

Diese Erklärung der Undo-Partei hat in der
polni chen thau tstadt starken Widerhall gefunden.
lierf neben-e liitter sehen in dem hervortreten
dieser stärksten ukrainischen Partei eine Kündi-
gung des während der Wahlen zu den gesetz-
gebenden Körperschaflen im Jahre 1935 abge-
schlossenen Rorinalisierungsabkoinmens. Die For-
derung der Ukralner werde woll auch auf der be-
vorstehenden auszerordentlichent arlamentstagung
erneut unterstrichen werden.

kielstreekunq für das vierte Schiff des See-
Dienfies Ostpteußen. Der Kiel für das vierte
reichseigene Schiff des Seedieiiftes Ostpreußeii
wurde am Mittwoch im engsten Kreise der Be-
triebsgemeinschaft auf Der Werst der Stettiner
Oderwerke AG. gestreckt. Der neue Bau wird in
der Größe ähnlich werden wie der Dampfer
Tannenberg. Bei seiner Planung sind die Er-
fahrungen der Motorschnellschiffe Hansestadt Dan-
zig und Preußen und des Dampfers Tannenberg
mit verwertet worDen. Auch dieses Schiff wird
eine kleine Jugendherberge erhalten, daneben aber
auch Unterkuiift für andere Fahrgäsle auf länge-
ren Seeftreden. Man hofft, den Neubau 1940
in den Fahrplan einstellen zu können.

Der deiilsili-sranzös"isilie Kriegsaräberausschusi
zusammengetreten« Der deutsch · sranzösiiche
Ksriegsgräberausschuß ist am Mittwoch in Paris
zusammengetreten Im Laufe des Tages wurden
die Mitglieder des Ausschusses von dem Präsi-
deuten Leern empfangen.

Der Rat der Genfer Liga begann am Don-
nerstagvormittag in Anwesenheit des Regus
halte Selassie, der am Ratstische Platz genom-
men hatte, die Aussprache über den englischen
Antrag, »die Folgerungen aus der gesamten
Lage in Abessinien« zu prüfen.

Zuerst sprach der englische Außenminisler
Lord halifax. Er erinnerte unter Hinweis
auf die Genfer Entschließung vom 4. Juli 1936
Daran, daß die Liga-Mitglieder keine ausdrück-
liche Verpflichtung zur Nichtanerkennung hin ichts
lich Athlopiens übernommen hätten. Die dage
sei also so, daß die Liga-Mitglieder, ohne unlohal
zu sein, handeln könnten, und zwar zu einer
hnen geeignet erscheinenden Zeit.

Nach Ansicht der englischen Regierung ständen
im Falle Äthiopien zwei Idea!e im Konflikt mit-
emanDer: einerseits das Ideal der unerschütlers
lichen und praktischen Ergebenheit an einen hö-
heren Zweik, andererseits das Ideal einer prak-
tischen Sicherung Lür den Frieden. Von beiden
sei unzweifelhaft er Friede das stärkere Ziel.
Die wohlüberlegle Ansicht der britischen Regie-
rung sei es, daß die italienische Kontrolle über
ganz Äthiopien eine vollendete Tatsache
geworden sei. Diese Tatsache müsse früher oder
später anerkannt werden, es fei Denn, man wäre
bereit. sie mit Gewalt zu ändern. oder man wolle
ewig in einer unwirtlichen Welt leben.

Obwohl die britische Regierung diese Ansicht
vertrete, gebe sie in keiner Weise die Grundsätze
des Ligapaktes auf. Sich mit mutigem Lamen-
tieren über Die Vergangenheit aufzuhalten, bringe
keinen sJiugen. Die Aufbauwilligen sollten ihre
Beniühun en aus die Gestaltung der Zukunft
richten. ollte man sich weigern, Den Tursachen
ins Auge zu sehen, so würde nichts gewonnen,
aber viel verloren. Möge die Genfer Liga auch

lbord Hallfo über den itethiotiienantrags»p
Gewandene Erklärungen in Gent —- ilngtt vor dem Ende der Liga.

groß fein, ihre Ziele seien noch größer, und das
größte dieser Ziele der Friede. Der Friede setze
aber voraus, daß Völker und Einzelinenschen
völlig frei seien von allem, was der vollkommenen
harmonie unter ihnen schaden könne.

halte Selassie ließ dann durch einen
Vertreter eine Erklärung verlesen, in der die
englischen Argumente lebhaft, wenn auch mit gro-
ßer Zurückhaltung gegenüber der britischen Re-
gierung bestritten werden.

Der französische Außenniiiiister Bo n net
schloß sich dem englischen Vorgehen in vollem Um-
fange an, da, wie er sagte, Frankreich in Europa
eine Atmosphäre des Vertraueiis und der inter-
nationalen Zusammenarbeit herzustellen wünsche.
Gleichzeitig betonte sBonnet, daß Frankreich dem
Ideal der Liga treu bleibe.

LitwinowsFinkelslein äußerte sich
sehr resigniert. Die Sowjetunion sei bereit, Das
Problem allein im internationalen Interesse unter
dein Gesichtspunkt der kollektiven Sicherheit und
der Unteilbgrkeit des Friedens zu prüfen.

Der rumänifche Außenminisler unterstützte
nachdriieklich die realislischie Politik Englands und
Frankreichs. Der polnifche Vertreter betonte-
daß der Ausgang der Aussprache nicht im gering-
sten die hat-lung Poleiis in der vorliegenden
Frage beeinflussen wevDe. In dieser Angelegen-
heit habe die polnische Regierung souverän zu
entscheiden, wie sie es bereits getan habe. Der
ichweDifche Außenminisler verwies Darauf, daß
seine Regierung die britische Initiative be rüßt
habe. Er teilte dann mit, daß der fchwe ische
Gesandte in diesen Tagen in Rom seine Tätig-
keit aufnehmen wevDe. Der belgische Vertreter
erinnerte Daran, daß Belgien seine diplomatischen
Beziehungen zu Italien kürzlich normalisiert habe.

Das »Ergebnis«.
Der Präsident faßte das ,,Ergebnis« der Aus-

rache zusammen. In seinen gewundenen Aus-
führungen suchte er die Bedenken der Gegner des
Vorschlages zu beschwichtigen, indem er den
Standpunkt vertrat, daß es sich diesmal um keine
grundsätzliche Frage, sondern um einen speziellen
Fall handele. So betrachtet, wolle auch niemand
der Stellungnahme der Versammlung vorgreifen.
Was die widersprechenden Angaben über Abel-
sisnien betreffe, stellte er fest, daß die Liga
,,leider nicht mehr in der Lage fei, sich über den
wahren Sachverhalt auf Dem üblichen Wege zu
unterrichten«. Genf wolle auch für niemanden
Verhaltungsmaßregeln geben. aber er glaube
Doch, annehmen zu können, daß die Mehrheit der
Redner sich für Handlungsfreiheit im Sinne des
englischen Vorschlages ausgesprochen habe.

·,,Peinliehe 'iltmolbbäre.“
Abessinien rechtlich noch Mitglied in Genft

Der Genfer Sonderberichterstatter der Agentur

i

 chavas stellt in seinem Kommentar zur heutigen Sitzung
fest, man müsse ehrlich zugeben, daß die Aussprache

«in einer „peinlichen Atmosphäre« stattgefun-
den habe. Die Mitglieder der Liga hätten den Ein-
druck von ilirj'ten gemacht, Die angesichts einer heiklen
Operation zögerten Rach der Aussprache sei man sich
klar darüber geworben, daß die Sache des Negus einen
wahrscheinlich tödlichen Schlag erhalten habe. Zwei-
fellos bleibe Abessinien auch nach der Aussprache recht-
lich noch Mitglied der Liga und es könne Vertreter
nach Genf entsenden. Dann werde sich der Völkerbund
aber über die Rechtmäßigkeit der Vollmachten der Ab-
gesandten des Regus aussprechen nniffen. De facto hät-
ten England ebenso wie die übrigen Mitgliedsstaaten,
die bisher die italienische Oberhoheit über Abessinien
noch nicht anerkannt hätten, ihre haudluugsfreiheit
wiedergefunden, ,,ohne deshalb ihren Pflichten gegen-
über Dem Genfer Verein untreu zu werden«. Die
Schlußfolgerung der Sitzung werde es der englischen
Regierung erlauben, das italienische Iniperium anzu-
erkennen, sobald die anderen in Dem englisch-italieni-
fchen Abkonimen vorgesehenen Bedingungen erfüllt
feicn.

 

 
 

Jm April nahm die Zahl der Arbeitslosen im
alten Reichsgebiel, wie die Reichsanstali
für Arbeitsvermittelung und Arbeitslosenversiche-
rung mitteilt. um 85000 ab. Sie ging auf
423 000 zurück nnd erreichte damit einen Stand,
der um rund 46000 unter Der tiefsten Zahl des
Voriahres liegt. Die winterliche Arbeitslosigkeit
ist damit trotz ungünstiger Witterung vollständig
überwunden. Jn wie starkem Maße sich der Ar-
beitseinsatz im Laufe des letzten Jahres noch ge-
steigert hat, geht daraus hervor, daß Anfang Mai
1937 noch 961000, alfo 538 000 Arbeitslose mehr
als jetzt gezählt wurden.

Neben Dem Rückgang der Arbeitslosigkeit hat
die Wirtschaft im Berichtsinonat bereits einen er-
heblichen Teil des diessährigen starken Iahrs
ganges von Iugeiidlichen in das Erwerbsleben
aufgenommen. Die Schulentlassenen konnten in
fast allen Bezirken innerhalb weniger Wochen 
 

Integralistentiutseh in Brasilien
Ulsigltietter dandttreieh aus das Präsidententialais -- Vlntige Kämpfe.

Jn der Nacht zum Mittwoch gegen 1 Uhr
brach in Rio de Janeiro eine revolutionäre Be-
wegung von selten der Jntegralisten aus. Die
Ruhe wurde wieder hergestellt. Um 6 Uhr war
die Regierung Vargas here der Lage. über Den
Putsch der Jntegra isten werden folgende Einzel-
heiten gemeldet-

Mittwoch um 0,15 Uhr wurde der Palast des
Präsidenten von Marinesoldaten oder von Inte-
gralisten, die als Martnesoldaten oerkleidetwaren,
plötzlich angegriffen. Staatspräsident Bargas
und fein Schwager leiteten persönlich durch zwei
Stunden die Verteidigung des Palastes. Ihnen
standen 16 Mann Wache mit einem Maschinen-
gewehr zur Verfügung Schließlich wurde der
Palast durch 2000 Mann Polizei entsetzt, die der
Polizeichef herangeführt hatte.

Während der Kamp um den Palast im Gange
war, flammten an ver chiedenen Punkten in der
Nähe des Palastes Straßenkämpfe auf. Das
Signal für den Aufruhr wurde durch Lichtsignale
gegeben. Der Kriegsminister, der gerade unter-
wegs war, traf mit größter Beschleunigung
Sicherheitsmaßnahmen. Er ließ u. a. sofort alle
strategischen Punkte der Stadt durch Spezial-
truppen besehen.

Der Generalstabschef wurde in seiner Woh-
nung an egriffen, konnte sich jedoch nach einem
heftigen euergefecht in Sicherheit bringen. Auch
auf andere Generäle wurden Angriffs in den
Wohnungen verübt. Das Marinearsenal war
von den Aufständischen eingenommen worden,
wurde aber nach mehreren Stunden durch heeress
truppen wieder zurückerobert.

lind: Flieget beleiligl.
Der Aufstandsversuch der Integralisten be-

schäftigt in starkem Maße die brasilianische Öffent-
lichteit. Die Presse bringt unter groben Schlag-
zeilen ausführliche Berichte über a e Einzelheiten
des Aufstandes. Aus den Berichten wird be-
kannt, daßauchmehrere Fliegereinheiten
an der Aufstandsbewegung teilgenommen hatten.
23W Vorgehen war skdoch von Regierungstruppen

vereitelt worDen. Den Umfang der Bewegung
deuten zahllose Verhaftungen an. Blinio Sal-
gado, der als Urheber des Aufstandes bezeichnet
wird, ist unaufsindbar.

bis Tote in Silo De Saneiro.
600 Verhaftungen in Brafilien.

Bei Dem Uinsturzversuch kamen elf Personen
ums Leben. Die ’verhafteten Rädelsführer wer-
den vom Sicherheitstribunal abgeurteilt werden.
Plinio Salvado, der als Urheber genannt wird,
ist weiterhin unaufflndbar.

Wie ofsiziell bekannt gegeben wird, sind im
Anschluß an die Inte ralistenerhebung nicht we-
niger als 600 Verha tungen erfolgt. Es wird
für möglich gehalten, daß gegen die Leiter des
Aufstandes auf Todesstrafe erkannt wird. Ost-n-
bar gingen die Inlegralisten von der Erwägung
aus, daß zur Durchführung einer umfassenden
Aktion zunächst der Präsident Vargas ausgeschn-
tet werden müßte. Diese Absicht wurde aber
vereitelt, zumal sie offenbar vorzeitig bekannt
geworden war.

Obgleich die Resgierun Herr der Lage geblie-
ben ist, läßt sich nicht über-sehen, ob die Ruhe wick-
lich ganz wiederhergestellt ist oder ob insgeheim
neue Aufstandsverluche der durch die mißlungene
Aktion stark aktivierten Integrallistengruppen
vorbereitet werden. Bemerkenswert ist, daß
nicht nur in Rio, sondern auch in anderen Staa-
ten Verhaftungen vorgenommen und die Be-
satzungen mehrerer brasilianischer
Kriege-schiffe wegen Sympathifievsns mit
den Jntegralisten entwasfn et wurden.

Wer sind die „Jutegralifien“.

Die Inte g r a l i ste n stellen eine politische
Bewegung dar, die die nationalpolitifche Samm-
lung aller Brasilianer anstrebt. Bis zu Dem Ver-
bot aller Parteien in Brasilien trug die Kampf-
organisattvn dieser Bewegung grüne hemden und
war daher unter dem Namen der Partei der
»Grünhemden« bekannt. Der Gründer der Be-
wegung ist Blinio Salvado. 

Nur noch 423000 Arbeitslose
Die Arbeitslotenzahl auch in Oesterreich erheblich gesenkt.

eingeseßl werden. In manchen Gebieten war der
Bedarf der Wirtschaft an Rachwuchskräften so
stark, daß die Arbeitsäinler nicht in der Lage
waren, allen Anforderungen zu entsprechen.

Die günstige Entwicklung Des Arbeitseinsaßes
im Berichtsmonat ift nicht allein eine Folge der
saisonniäßigen Belebung in der Landwirtschaft,
der Industrie, der Steine und Erden, Dem Bau-
gewerbe und Dem Berkehrsgewerbe. Auch viele
andere Wirtschaftszweige wiesen eine Steigerung
des Beschäftigungsgrades auf. Nach den vorläu-
figen Ergebnissen ist die Zahl D e r Ve fchäf-
tigten im ‘Berichtsmonat um insgefamt
550 000 geftiegen.

Von den Ende April noch vorhandenen Ar-
beitslosen waren nur 40 000 für Arbeiten voll ein-
satzi unD arbeitsfähig; 13000 waren für unge-
lernte Arbeiten zniischensbezirklich verwendbar.
Der weitaus größte Teil der Arbeitslosen, nämlich
369000 gleich 87 v. 8'). Der Gesamtzahl war ent-
weder örtlich gebuwden oder sonst beschränkt ein-

lot-fähig-
Im Lande Ö fte r r ei konnten die Arbeits-

losenzahlen erheblich gesen t werden. Im April
wurden durch die Arbseitsämter 120000 Volks-
genossen in Arbeit vermittelt. Ende April waren
bei den Arbeitsämtern 416000 Arbeitslose gemel-
det, während die Arbeitslosigkeit bei der Ein-
gliederung Osterreichs in das Deutsche Reich auf
rund 600000 geschätzt werden kann. Von den
Arbeitslosen standen Ende April 302000 in un-
terstützung Die Zahl der Unterstützungsempfäns
ger hat im Laufe des msionats zugenommen, da
der Personenkreis der Unterftützungsberechtigten
durch die Wisederhereinnahme der ausgesteiierben
und der Ingendilichen erheblich erweitert worden
ist.

Ausbauprogramm der Reichsbahn.

Auf seiner Besichtigungsreise der {Reichsbahn-
strecke Passau—Wels, über deren Ausbau im
Rahmen des großen Bauprogramms des Reichs-
verkehrsmisnisteriums für Osterreich bereits be-
richtet wurde, traf Reichsverkehrsminisler Dr.
Do-rpmüller am Dienstag mit feinem Mit-
arbeiterstab in Wels ein, wo er sich die Pläne
für die Vergrößerung der Welser Bahnhossanslage
vorlegen ließ und diese einer eingehend-en Prü-
fung unterzog. Anschließend reiste der Reichs-
verkehrsminister nach Salzburg weiter.

StaatsWräbnis fiir (Boga. Das Staats-
begräbnis für den Staatsmann und Dichter Oc-
tavian Goga fand am Donnerstagvormittag statt.
Der Trauerfeier im rumänifchen Athenäum wohn-
ten neben der Familie der König, der atriarch,
die Kronräte, die Regierung, das dip omsatische
Korps und die Freunde des Verstorbenen bei.
Militär marschierte an der Spitze und am Ende
des langen Trauerzuges. Für die Reichsregies
rung hatte der deutsche Getan-die Dr. Fabricius
einen Kranz niedergelegt. Das Beileid und ein
Kranz Al red Rosenberg wurden vom Stabsamtss
leitet. tickedanz überbracht. Auch die Volks-
gemeinschaft der Deutschen in Rumänien legte
einen Kranz nieder.

Amerikanische Ilottenvorlage angenommen. Das
Repräsentantenhaus nahm am Mittwoch die von einer
Konserenz beider häuser ausgearbeitete Fassung der
eäjlottenaufrüstungsvorlage an, die Neubauten von 46
riegsschlssem 26 hilfsschisseit 1 Lustlchist und 950 sLFlumeuaen vorsieht.

Reichsinusittaae in DiiffelDorf.
Förderung zeitgenössifcheu musikalischen Schaffens.

Die Reichsmusiktage 1988, Die unter Der Schirm-
herrschaft von Reichsinlnister Dr. Goebbels in Düffel-
Dorf Ende dieses Monats stattfinden werden, verfolgen
das Ziel, die Gesamtheit des deutschen musikalischen
Volkslebens zusannnenzufassen. Sie unterscheiden sich
grundsätzlich von Faehtagungen früherer Zeit, die als
eine Art von Fachmesfen ausschließlich musikalische Be-
rnfskreise zusaininengeführt haben. In den Reichs-
mufittagen wirD Die ‘Betreuung Der Komponisten
unserer lebenden Generation deshalb auf keine Weise
benachteiligt. Eine große Anzahl von Veranstaltungen,
darunter drei Smnphoniekonzerle und ein Ehorkonzeri
unter der Leitung von Generalmusiüiirektor Vatzer
und zwei Kainmerniusikabende, dienen dem ausge-
sprochenen Ziveek der Förderung des zeitgenösslschen
Schaffens. Darüber hinaus wird lii charakteristischer
Weise Das mufitalifche Volksleben in die Reichsinusiks
lage einbezogen. Zeugnis von diesem Bestreben legen
viele Einzelveranstaltuiigen ab, in denen Musikliebs
haber zum öffentlichen Musizieren kommen. hierin
gehören Konzerte von Männerchören und Veranstal-
tungen der NSsGemeinschaft »Kraft durch Freude-«-

Liuz erwartet Göring. Nur noch wenige Stun-
den trennen die Hauptstadt Oberösterreichs von

dem großen wirtschaftlichen Ereignis des Bau-
beginns der »Resichsiverkse Herniann Görisna« in
Lin-i. Die Stadt ivsird den Tag des Baubeainns
in feierlicher Weise begehen. Alle Straßen und
Plätze sinsd festlich geschmückt. Generalfeldmasrs
seliall Göring wird den Baiibeginn symbolisch mit
einem riesigen Einhund«ert-Tonnsen-KrsansBagaer
vollziehen, Der erst vor wenigen Tagen aus
Essen nach Lin-i gekommen ist.

Der Prager stellvertretende Außenminisler er-
trunken. Der Staatssekretär im tfchechoflowa-
kischen Außenniisnisterium l)ir. Bogdan Pale ist
am Donnerstagnachmittag tödlich verunglückt. Er
fuhr mit dem Auto von der daslmatinischen
Küste, wo er sich einige Tage zur Erholung auf-
gehalten hatte, nach Agram.« Bei der Stadt
Bosanfki Novi stürzte der von ihm selbst ge-
fteuerte Wagen in den Una-Fluß, der hochwasser
führte. Pale unD eine Begleiterin ertranken in
dem geschlossenen Wagen, während eine Frau sich
durch ein Fenster retten konnte. ie erlitt aber
ernfte Verletzungen. Als Staatssekretär fiel die
Stellvertretung des Außenministers in Das Amts-
bereich Pavlus. Belgien verfmrft Grenzkontrolle. Wie das bel-
gifche Iustizministerium mitteilt, haben die Regierun-
gen Frankreichs, hollands und Belgiens sehr scharfe
Maßnahmen hinsichtlich der Zulasfuiig von Emigrans
ten angekündigt Es habe sich nunmehr ergeben, daß
Ausländer, die infolge der kürzlichen politischen Er-
eignisse ihr Land verlassen, sich mit Vorliebe nach Bel-
gien begeben unD verfuchen würDen, heimlich Dia
Grenze zu überschreiten. Der belgische Justizmiuistei
hat aus Diefem Grunde eine Veschärfung der Grenzs
kontrolle angeordnet. Alle Personen, die auf ungesetzi
liche Weise versuchen, in Belgien einzudringen, wer-
den mit Gewalt zurüekgewiesen werden.

Besug österreichischer SAstiameraden tin alten Reich-·
Gebiet. er Stabsches der SA, Eiche, hat einen Tag-es-
befehl an die SA erlassen, in dein es heißt: „über 50000
sitt-Kameraden aus der deutschen Ostmark sind bereits
oder werden in nächster Zeit im alten Reichsgebiet ein-
treffen und hier wohlverdiente Urlaubstage verbringen.
Ich erwarte an allen SAsFlihrern und Männer, von
allen SAiDienststellen im alten Reichsgebiet, daß sie sich
der SAiKamrraden aus der deutschen Ostmark in echter
deutscher Gastfreundschaft annehmen und darüber hinaus
in unserer aiten, in vielen Kämpfen erprobten SA-
tiainerswschaft zu ihnen stehen. Ich erwarte weiterhin,
daß diese Männer, die in den schweren Jahren ihres
Kampfes nicht nur seelisch unD'törperlich, sondern auch
wirtschaftlich ungeheure Opfer gebracht haben, mit un-
serem alten Ehrenkleid, Dem Braunhemd, also mit einem SAiDienstanzug versehen wieder in ihre heimat, in un-
sere deutsche Ostmark, zurückkehren«



Merlrtaseü
NS.-Frauenschaft. 17. 5. 1938. Die Heim-

abende der Zellen 1, 2 unb 3 finden
gemeinsam statt, und zwar um 20
Uhr im »Deutfchen Haus«. Es
spricht die Kreisabteilungsleiterin
für Volks- und Hauswirtschaft,
Pgu. Haberstrohm. Jn Anbetracht
der Wichtigkeit des Abends ist das
Erscheinen der Mitglieder Pflicht.
Gäste sind willkommen.

NSDAP 18. 5., 20 Uhr im ,,Deutscheu
Haus«-: Zellenabend der Zelle 2.
l9. 5., 20 Uhr bei Beck in Burg-
hübel: Zellenabend der Zelle 4.

NSG. »Kraft durch Freude«. 22. 5., 20 Uhr
im Gasthans »Zur Stadt Breslau«:
Mozart-Hat)dn-T)lbend.

RDB. 24. 5., 20,30 Uhr im Hotel »Zum
Lützower«: Mitgliederversammlung.

NSDAP. 27. 5., 20 Uhr im ,,Dentschen
Haus«: Mitgliederversammlung.
—

golalee und provinziellen
Zobten am Berge, 13. Mai 1938.

— Von der Stadtverwaltung Registrator
Mußmanu von hier ist zum Stadtsekretär
befördert worden. Seit April 1900 ift er bereits
hier beschäftigt und ist im Jahre 1922 als
Registrator in das Beamtenverhältuis über-
nommen worden. Stadtsekretär Mnßmaun ist
allgemein beliebt und hilfsbereit für jedermann.

Psllchtabend der NS.-Frauenschaft, Orts-
gruppe Booten.

Der diesmalige Pslichtabend der hiesigen
NS.-Frauensehast, der am |0. d. Mis. im
»Deutschen Haus« stattfand, war zu einer
Feierstunde zu Ehren der deutschen Mutter
ausgestaltet worden. Der Raum hatte durch
fleißige Hände eine wiirdige Ausschmürknng
erhalten. Die Worte des Führers »Die
Arbeit ehrt den Mann wie die Frau, das
Kind aber adelt die Mutter« standen wirkungs-
voll auf einem Spruchband und wiesen auf
den Sinn des Abends hin. Mit dem Gruß
an den Führer und dem gemeinsam gefungenen
Lied »Der Winter ist vergangen« wurde die
Feierstunde eingeleitet. Ueber das arbeits-
reiche nnd aufopferungsvolle Leben der
Mutter des Arbeiterdichters Fritz Woike las
Pg. Reining aus dessen Buch »Aus der Welt
der kleinen Leute«. Die Ortsfrauenschaftss
leiterin gedachte in warmen Worten der
deutschen Mutter und der mütterlichenFrau,
die dazu berufen sind, nicht nur Freude zu
empfangen, sondern Freude den Kindern und
den Mitmenschen zu geben. Das Märchen
von den 7 Raben, erzählt von einem Mitglied
der Frauenschaft, sollte den Müttern Anregung
geben. ihren Kindern auch öfter eine frohe
Märchenstunde zu bereiten. Die beiden zur
Guitarre gefungenen Lieder ,,Wiegenlied« von
ranz Schubert und das Volkslied von der
chönen jungen Lilofen sowie die von einigen
Mädeln des BDM. vorgetragene Mütter-
kantate von Haus Baumann vertieften den
Muttergedanken. Mit dem gemeinsam
gefungenen Lied »Nun Schwestern eine gute
ilacht« fand die so überaus zahlreich besuchte
Feierstunde ihren Abschluß.

—- Dle Ortsgruppe Siling im Bund
Deutscher Osten hielt eine Versammlung ab,
die der von der Landesgruppe Schlesien neu
ernannte Leiter, Kantor Reinin«, in das
,,Deutsche Paus« einberufen hatte. Hm Mittel-
punkte die er Versammlung stand ein außer-
ordentlich wertvoller und sehr lehrreieher
Vortrag mit Lichtbildern: »Das deutsche
Schicksal Danzigs« von Herrn Oberstfeldmeister
Ehrlichmann. Mit großer Spannung ver-
folgten die Anwesenden die trefflichen Aus-
führungen des Vortragenden, der mit besonderer
Liebe die tvechselvolle Geschichte Danzigs im
Laufe der langen Jahrhunderte von der
Gründung bis zur Gegenwart vor ihnen
entrollte. Trotz aller polnischen Willkür und
Wühlarbeit im Danziger Lande gilt für jeden
Deutschen das Wort: »Danzig war und ist
deutsch und muß und wird deutsch für alle
Zeiten bleiben, wie sehr sich auch andere
ände in Habgier darnach ausstrecken.  

—- twetter in Bot-ten nnd Umge end
am 13. Mai, früh 7 Uhr. (Wetterstat on.)
Barometer = 772,0 mm, gefallen, gestern
früh =.—. 775,0 mm, Thermometer = 11,20 C»
Tieftemperatur nachts = 5,50, über dem
Boden 2,20, Maximum gestern
15,20, Minimum = +0,40, Boden = 1,60,
relative Feuchtigkeit = 53%, Wind = SO»
2—3, Bewölkung i/‚o des Himmels
bedeckt. Zirren, Fernsicht = 30 km, Nieder-
schlag = stark getaut, Boden trocken.

—-—— 70. Geburtstag. Die verw. Frau
Gasthausbesitzer Emilie Plaetfch, geb. Schipke,
von hier begeht am morgigen Sonnabend, den
14. d. Mis. ihren 70. Geburtstag. Besten
isilüekwunschl

Jugendherbergen im Grenzland.
Zum Reichswerbe- und Opfertag für das

Deutsche Jugendherbergswerk erläßt der Landes-
leiter Schlesien des Bundes Deutscher Osten,
Hartlieb, folgenden Aufruf:

»Im Grenzlandkampf ist es nötig, dem
starken Gegner in nichts nachzustehen und alle
für die Stärkung des eigenen Volkstums
brauchbaren Mittel wirkungsvoll zum Einfatz
zu bringen. Eines dieser Mittel ist die Errichtung
von Jugendherbergen. Der wandernden Jugend
des ganzen Reiches verschaffen sie Gelegenheit,
die Nöte und Schwierigkeiten des Grenzlandes
und die Volkstumsarbeit unmittelbar zu
erleben. Auf diese Weise werden junge Kräfte
und neue Werber für die völkifche Schutzarbeit
im Grenzlande gewonnen. Wer Jugend-
herbergen bauen hilft, stärkt die deutschen Grenz-
lande. Der Einsatz für die deutschen Jugend-
herbergen ist also Einsatz fürs Grenzland.
Am l4. und 15. Mai werden unsere Jungen
und Mädel an uns Schlesier herantreten und
um eine Spende für die deutschen Jugend-
herbergen bitten. Die Mittel, die an diesen
beiden Tagen zusammenkommen,werden gerade
hier tm Grenzland von ganz besonderem Wert
sein.

Einweihung der Annaberg·Weihestütte.
Die feierliche Einweihung des Ehrenmals

aus dem Annaberg und der Feierstätte am Fuß
des Berges findet am 22. Mai statt. Viele
Tausende aus Oberfchlesien und der übrigen
Provinz werden an der Feier teilnehmen, deren
Träger der Retchskriegerbund (Kt)ffhäuser) und
der Volksbund für Kriegsgräberfürsorge sind.
An der Weihestätte werden zur Zeit die letzten
Arbeiten verrichtet. Schon jetzt ist die Anlage
zum größten Teil fertiggestellt und bietet einen
gewaltigen Anblick. Das Ehrenmal für die
Freikorpskämpfer erhält tm Innern noch die
letzte künstlerische Ausgestaltung.

Die Glüchsmänner kommen wieder.
Neue Arbeitsbeschafsungslotterie der NSDAP.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP. hat,
wie die NSK meldet, mit Zustimmung
des Reichs- und Preußischen Ministers des
Innern die Veranstaltung einer Brief-Geld-
lotterie für das Gebiet des ganzen Deutschen
Reiches zur Gewinnung von Mitteln für die
Arbeitsbeschaffung der NSDAP. genehmigt.
Die Gesamtgewinnsumme beträgt 3600000
RM. Es gelangen 3 135 000 Gewinne und 335
Prämien zur Verteilung. Die Ziehung der
Prämien findet am 31. August 1938 in
München statt. Der Vertrieb der Lose auf
öffentlichen Straßen und Plätzen sowie in Gast-
und Vergnügungsstätten ist gestattet.

—- Belrämpfung der Engerlinge. Die
Bekämpfung und Vernichtung der Engerlinge ist
bei jeder Bodenbearbeltung vorzunehmen. Jn
den ersten Jahren nach dem Käferflug ist ein
mehrmaliges Pflügen und Eggen empfehlens-
wert, weil dadurch ein Teil der Larven
mechanisch zerstört wird oder an die Ober-
fläche gelangt, wo sie aufgefammelt werden
können oder den Vögeln als Nahrung dienen.
Auch mit künstlichen Düngemitteln, wie Kainit
oder Kalkstickstoff, sind Erfolge gegen Enger-
linge verzeichnet worden. Als Bodenart-
seuchungsmtttel hat sich zur Erhaltung wert-
voller Kulturen Schwefelkohlenstoff oder das
Gaswasser der Leuchtgasfabriken vielfach
bewährt, jedoch sollte man vor der Anwendung
dieser Mittel die zuständigen Pflanzenschutzi
ämter um Rat und Auskunft angehen oder sich
durch die von der Biologischen Reichsanstalt
für Lands und Forstwirtschaft herausgegebenen
Merkblätter genau unterrichten.

_—
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Erleichterungen für Kinderreiche.
(Befreiung von Gebühren für Ar tfchein und

Arzneiverordnungsblattz
Reichsarbeitsminister Seldte hat die Ver-

fieherungsbehörden und die Träger der
Krankenversicherung schon bei früheren
Gelegenheiten darauf hin ewiesen, daß sie die
Förderung der erbgesun en, deutschblütigen
kinderreichen Familien als ihre vornehmste
bevölkerungspolitische Aufgabe zu betrachten
haben. Jn einem neuen Erlaß, der in der
nächsten Nummer des Reichsarbeitsblattes
(Teil lV) veröffentlicht wird, bestimmt der
Minister nunmehr, daß deutsche kinderreiche
Versicherte, deren Familien als geordnet
anzusehen sind, von der Verpflichtun, für
den Krankenschein nnd das rzneis
verordnungsblatt eine Gebühr zu entrichten,
vollkommen befreit werden. Die Befreiung
von der Krankenscheingebühr gilt auch für
Familienhilfe. Für das Arzneiverordnungss
blatt ist bei der Inanspruchnahme von
Familienhilfe schon nach geltendem Recht
keine Gebiihr zu zahlen. Als kinderreich im
Sinne der neuen Bestimmung gelten Ver-
sicherte, die mindestens vier, Witwen,
die mindestens drei leibliche eheliche
Kinder haben oder gehabt haben. Hiernach
sind Verficherte auch dann noch als kinder-
reich anzusehen, wenn einzelne Kinder bereits
erwachsen oder gestorben sind. Voraussetzung
für die Gebührenfreiheit ist jedoch, daß zu
dem Haushalt des Versicherten mehr als zwei
unterhaltsberechtigte Kinder gehören, für die
nach den Vorschriften der Reichsversicherungss
ordnung Familienhilfe gewährt wird. Als
Ausweis gilt z. B. das vom Reichsbund der
Kinderreichen ausgeftellte Ehrenbuch für die
deutsche kinderreiche Familie. Da es jedoch
noch eine geraume Zeit dauern wird, bis
wieder Kinderreiehe im Besitz des Ehrenbuches
sind, genügt vorläufi die Bescheinigun über
die Mitgliedschaft des Versicherten beim“ ei s-
bund der Kinderreichen zusammen mit er
polizeilichen Bescheinigung zur Erlangung der
Fahrpreisermäßigung bei der Deutschen Reichs-
bahu für kinderreiche Familien.

—- Wieder Maschinenbeihilfen für die
Landwirtschaft Der Mangel an Arbeits-
kräften auf Dem Lande beginnt mit verstärktem
Einsatz von Maschinen. Der Reichs- und
Preußische Ernährungsminister hat auch für
das neue Haushaltsjahr Beihilfen für
Anschaffung von Maschinen bereitgestellt. Ueber
das vorjähri e Programm hinaus werdenjetzt
auch Drillmaschinen gefördert. Die Drillmafchine
erspart gegenüber der Handsaat erhebliche
Aussaatmengen, sie bietet außerdem die
Möglichkeit einer intensiveren Saatenpflege
und bringt damit eine beachtliche Ertrags-
steigerung. Man rechnet mit einer Saatgut-
erfparnis von mehreren hunderttausend Doppel-
zentnern Getreide durch die verstärkte Einführung
von Drtllmaschinen. Die Beihilfe für
Erstanschaffung von Drillmaschinen beträgt
30 Prozent des Kaufpreises Sie wird nur
für Erstanfchaffungen gewährt. Für die jährliche
Ausnutzung der Maschine muß eine Getreides
anbausläche von mindestens 50 Hektar zur
Verfügung stehen. Für kleinere Betriebe ist
eine gemeinschaftliche Benutzung vorzusehen.

Handwerksreichestand prüft Erfin-
dungen für den Vierjabresplam Handwerker,
Techniker, Erfinder, überhaupt alle die Volks-
genossen, die beruflich irgendwie mit den neuen
deutschen Roh- und Werkstoffen und ihrer
Berarbeitung zu tun haben, stehen besonders
im Banne des Bierjahresplanes. Bei der
Reichsstelle für Wirtschaftsausbau (früher Amt
für deutsche Roh- und Werkstoffe) laufen fast
täglich neue Erfindungen und Anregungen von
Volksgenofsen ein, die zum Gelingen des
Bierjahresplanes beitragen wollen. Um die
oft sehr wertvollen Anregungen und Erfindungen
sach- und sachgemäß und auf ihre Wirtschaft-
lichkeit hin zu prüfen, hat, wie das NdZ. meldet,
der Leiter der Reichsstelle für Wirtschaftsaufbau
den Reichsstand des deutschen Handwerks zur
Mitarbeit aufgefordert. Die das Handwerk
berührenden Erfindungen werden in Zukunft
von der Reichsstelle dem Retchsstand angeleitet,
Der sie in Zusammenarbeit mit den zuständigen
Reichsinnungsverbänden prüft und das
Ergebnis der Reichsstelle mitteilt.

_—
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Zum Mutterta e.
(Das dankbare Kind an die gute utter.)
Am heut-gen Tag Denl’ ich daran,

. Was Du mir Gutes hast getan,
Wie Du seit meiner Kindheit Tagen
So vieles hast für mich getragen.

Wie hast Du fürsorglich gemacht
äu iun'ger Lieb’ be Tag und Nacht,

— aß mich kein Schmerz, kein Leid bedrückte
Und heiter stets mein Auge blickte.

Das alles steht heut klar vor mir,
Nie kann ich’s ganz vergelten Dir,
Doch will ich ernstlich mich bestreben
Jn meinem ganzen spätern Leben
Stets fleißig, fromm und brav zu fein
lind so Dich wahrhaft zu erfreun.
O mög’ der Herr in güt’gem Walten
Dich uns noch iang’ gesund erhalten.

P. Scharfenberg.

um Muttertag.
om Heldentnm der Fran.

Gibt es das? Liegt nicht ein Widerspruch
in diesen beiden Worten: Frau und Held?
eldentum scheint untrennbar von männ-

licher Kraft, sind Frauen nicht von Natur
fchutzbedürstig? Täuschen wir uns nicht,
äußeres Kraftmeiertum ist kein Heidentum.
Aber: sein Leben einsetzen, das eigene Jch
zu opfern -—— haben das nicht auch Frauen
au allen Zeiten getan, unsere deutschen
Mütter? » enn der Arbeiterdichter Heinrich
Lerlch zu Beginn des Weltkrieges das
unvergeßliche Wort prägen konnte: Deutsch-
land muß leben und wenn wir sterben
müssen, so war dies Wort ein Erbteil seiner
Mutter. Denn von einer kleinen, schwachen
Arbeiterfrau lernte er, wie in der stillen
Tapferkeit des Alltags ein Heldentum
erwächst, das immer neues Geben bedeutet,
Einsatz aller Kräfte, auch des Lebens. Dieses
Heldentum fragt nicht nach seinem Ergehen,
nur eines will die Mutter immer wieder
aufbringen: Liebe, um Gutes zu wirken und
auch um Unrecht leiden zu können. Diese
Liebe aber, diese Aufgabe, dem Sohne eine
rechte Mutter zu fein, ift eine Dankes-
Aufgabe gegen Gott. Die kleine Arbeiterfrau
war eine Christin, die ihr Leben führte im
steten Blick auf den, der am Kreuz fein Leben

 

auch für die Mütter dahin ab. Christus
weist allen Müttern den eg zu der
unendlichen Liebe Gottes, die allem Mutter-
tum Trost und Kraft spendet: ich will dich
trösten, wie einen feine Mutter tröstet. Wo
die Mütter unseres Volkes in Demut ihre
Nöte und Sorgen vor Gott bringen, da
werden sie immer wieder Kraft bekommen
u ihrem heldenhaften Dienst christlicher
utterliebe. Lü.
W

Striegelmühle, 13. Mai. Am Sonntag-
den 15. d. Mts. begeht Schmiedemeifter Paul
Schrinner von hier fein 30jähriges Meister-
jubiläum. Gleichzeitig ist derselbe 30 Jahre -
wohnhaft in der hiesigen Gemeinde und
ebensolange treuer Leser des »Anzeigers«.
Wir gratulieren.

Silingtal, 13. Mai. Am Mittwoch, den 11.
Mai d. J. fand in Siltngtal eine Zellenverfammlung
der NSV. im Weigmann’schen Gasthause statt.
welche einen guten Besuch aufzuweisen hatte. Pg.
Hanschke eröffnete die Versammlung. Der Orts-
gruppenarntsleiter- Pa. WarzechasZobtem welcher
anwesend war, erstattete alsdann einen erschöpfenden
Tätigkeitsbericht über die geleistete Arbeit des WHW.
1987/38 und sprach über Aufgaben und Arbeit des
WHW. sowie der NSB. Als Parallele berichtete er über
Die ungeheuren Nöte des österreichischen Volkes, wie
sie vor dem 18. März 1938 Dorifelbft herrschten. Der
Ortsgruppenanttskapenverwaltey Pg. Friedtodobtem
erstattete einen Kasenbericht. Der Zellenleiter der
NSDAP., Pg. KruscheiBurghübel, ergriff alsdann
das Wort und führte u. a. aus, daß es Pflicht eines
jeden Volksgeno sen sein müsse, Mitglied der NSV·
zu sein. Er ge achte zum Schluß unseres Führers,
wobei alle Anwesenden in ein kräftiges Sieg-Heil
einstimmten. Nachdem der Ortsgruppenamtsleiter,
Pg. Warzecha, sich nochmals für die Werbung der
Zeitschrift «Ewtges Deutschland« einsetzte, fand eine
kurze Arbeitsbesprechung mit den Blockleitern sowie
den Bloekfrauen statt wobei die aus Zobten anwexnde
Sachbearbeilerin fur »Mutter und Kind«, rau
Werner, den letzteren die Richtlinien für die kommende
NSB.-Arbeit gab. Jm Anschluß hieran fand in den
Gastrüumen ein kameradschaftliches Beifammensein
statt. wobei Edi Rausch-Samen heitere Sachen in
fchlesischer Mundart zu Gehör brachte, welche mit
großem Beifall aufgenommen worden sind,

O
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Tom-Mitw-
Melilund..Sotiiin«roerdengemischtundouseinsarübreltgesiedt l

Jn die mille wird eine Uektiesung gemacht. Judler. Eier und Ge- 250 g cum-d -- US
meine hineingegeben und mit etwas von Dem Mehl zu einem Brei US "1000"" 0°" M
oeerühtt. Dann gibt man Den gut abgelaufenen. Durch ein Sieb 200- So Rennen
gestrichen-n Quark. Die in Stücke geschnittene halle Butter. gerie-
bene manDeln und gereinigte flosinen Darauf und oerünelet von

Der Mille aus alle 3uialen schnell zu einem glatten Ieig. Man sonnt einen Stollen (liebe Gib) und
legt ihn auf ein geleitete-. mit man desläudtes sacht-teilt sogleich nach Dem bedien wird er mit m-
lassener Butter bestrichen und mit oudeezurlter beständi. Ver Teig sann auch in einer soffensorm ge-
badien werden. Bade geil: 60—70 Minuten bei guter Mittelhihe.

500FAMde
toa en konnte-'s »M-
200 f Zucker —- , Eier
l lö drehen pro-theseW ene

afdidien Dr. Oetliee‘e sm- m
surrte

50-100 g utter zum Beflreidlea
lluderzurtier zum Befiöuben

 Illee use-sein«

 



Sllillls llllli Lliliillktii Bllistlll
Von der Universität. Gemäß Erlaß

des Neichsmitiifters siir Wissenschaft ist der nicht
beamtete außerordentliche Professor .ii‘. E Viitts
ner von der itiedizitiischeii Fakultät der Universität
Gießeii iti die gleiche Fakultät der Universität
Vreslau zur Vertretung der Inneren Mediziti
iibergetreten.

Vom .iioo. Durch eittiae wertvolle Sze-
schetike wurde unser iioo wiederum erfreut. So
erhielt der Garten vom Verein der Freunde des
ZooloaisrlteinGarten-s Presiati einen männlichen
Sliiohretiiiiatak titid zwei Heitubusiitsturakos ae-
schenkt. Ersterer ist atts Cetebes behennatet. leb-
tiere flammen aus Wisstsiisisika Vom Liitietiicltifs
«Schlesien« wurde deiti Gan Schienen ein präch-
tiaes Paar ititiae Ptiuias ae’chenlt. Die Dem
Breslauer Roh zur Psleae überwiesen wurden.
Ferner erhielt der ("Starten ein Paar enroväisiltse
Steiiiltiiltuer. eine mit unseren litebhiilttiern ver-
wandle Wild«ltultiiart: ein Paar aus Chitin im-
portierte titiuafaiaueu. also völlig reitibliislige
Stiere. Die ltettte kaum noch im Handel sind. -—
Jiti Kl. stiattbtierltaus i'll auaenblickliclt ein
etssltiaftultsweibesten mit feinem wenige Tage alten
Jntiaen zu seltsett Die Zisluasiichie sitt-d drohe-
Pslaiizeii fressende Fledermätisin iti Siiditidieu
tin-d Genion beln'imatet. nnb es hat aewisi kaum
ein Veiuclter unseres liiarletis bisher tisteleaeulteit
gehabt. klkacltzucltt voti diesen Tieren zu selten.
Scitiiesiliiit aelaitate ins Tilsseuhaus ein spräclttiaer
mätittliiiter tllc‘ohreumal‘i, eine Oalbassetiart aus
Tliiadaaaskatn Von einem Siidaitierikathuvorst
aelatta es. ein Paar selten eitiaesiiltrte aduntboldsts
Pinatiitie zu erwerben.

Spielplan Der Breslauer Viihnen
Opera haii s. Sonntag, l5. Mai, 18 lihr: »Die
Meistersinger von Niixiiberg«: Montag, 20 lihr: »Das
Mädchen ans Dem goldnen ‘lli‘liicften"; Dleiistaa »Die
Zauberfläte«: Mittntoch ,,Aida«; Donnerstag „L’a Po-
heme“: Freitag »Der Obersteiger«; Sonnabend, 2t. 5.,
»Schwarzer Peter«; Sonntag, 22. 5., 18 lihr: Gallfpiel
Erna Schlitter (Diiffelborf) unb .i')ans iticinski (Stutt-
gart) in „(Stiftterbiilnmerung“ voit Rich. Wagner. —-
Schaufpielh a n s. Sonntag, 15. 5., 20 iihr:
Gasllpiel Agties Stratib mit Berliner Ensetnble
»Schansoieleriu«. Montag, 19.30 lihr: „(Slregor nnd
Fieittrich«; Dienstag, 20 lihr: »Die i«)eiuikehr des
Mathlas Bruck«: Mittwoch: »Der Giliiifstopi“; Doti-
nerstag: »Tartufse«: ’ireitag: „(Sireaor und Fieliirich«:
Sonnabend, 21. 5.: „‘JJiaria Magdaleua«: Sonntag,
22. 5., 20 Uhr: »Der Sprung aus Dem Alltag«.

Stettin ticiii Seitenlinie.
liluiinii von Direktor Alberti.

Verleihung des goldenen Treiidieiifl-Ehren-
zeicheiis.

Eine besondere (Ehrung iviirde dem Direktor
bei der Reichsbatisk Alberti zuteil. Lin An-
erkennung seiner vierzigiiihrigeii tretieii Dienste
wurde ihtii vom Führer das goldene Treudiensts
Ehrenzeichen verliehen, Das ihm heute iiberreicht
wurbe. Direktor bei der Reichsbauk Alberti trat
im Jahre 1897 bei der Reichsbank ein. (im Jahre
1920 kam er nach Sitz-weiduitz, nachdem er vorher

als Bankvorftaud der ReichsbanksNebenstelle
SchwäbischsGiiiünd tätig war. In seiner Eigen-
fchaft als Direktor bei der Reichsbank gehört er
gleichzeitig dem Vorstand der Reichsbankftelle an.
Auf verantwortlichetii Posten des Wirtschafts-
lebens unserer engeren Heimat hat er sich mit
einem reichen Maß an Wissen und Können in

  

 den Dienst der Allgemeinheit gestellt und beson-

-N..-

Deinen-Ring
14i (‘Jtachbrud verboten.)

Bridget interessiert sich fiir fett Einzelheit:
wenigstens muß man das annehmen. als sie ihre
Fragen stellt iitid sich iiber Die Zeiiluiuiigen und
Pläne beugt. Dizioischeti versteht sie geschickt, den
jungen Menschen aiisziihoristenz denn sie glaubt es
einfach nicht, daß Heino isarziti sich iitir deshalb in
Poniinern vergraben wolle, weil die Liebe zur hei-
matlichen Scholle plötzlich in ihm erwacht sei. Als
Frau vermutet sie hinter allem eine Frau.

Aber Herr Domitilaff ist viel zu harmlos. Er
spricht über dies nnd Das. auch Der Name Natilaff
fällt. und Domitilasf will mitten, daß der einen
Posten bei der Siedliiiigsgefellschaft in Aussicht

»Hatte denn dieses Rasiehne keinen Herrn?«
fragte Bridget nun.

»O ia —- die alte Erzelleiiz.«
Heino weiß nicht, worauf das alles hinaus soll.

Als sie am Nachmittag allein in den Stühlen lie-
gen, sagt er: »Warum fragst Du mich nicht-, wenn
Du etwas wissen man?" . ..

»Weil Du es mir doch nicht fagen wurDeft
SDarling.“

»Und wenn nichts dahinter ifi?" »
»die Wahr-heil zu sprechen: denn es ist nichts mehr.
seit Christo Redenthin ihm gesagt hat, daß sie
Naßlaff heiraten würde-. Es ist nie etwas ge-
wesen; denn er hat Christa nur dreimal in seinem
Leben gesehen.

»Es ist doch etwas!" trotzt fie.
Der Plan mit dein Werk bietet wirklich ganz

neue Perspektiven für Rassehne. Auch das Sied-
lungsprojekt auf Jblonoivo ist da nicht ungünstig.
Neue Siedser —- Das bedeutet neue Stromobnehi
mer für das zu gründende Werk. ·

Es ist Wahrsckteinlich doch richtige man Darf
nicht sein Leben lang in Pominern sitzen: man
muß sich den Wind um Die Nase wehen lassen.
muß neue Ideen mitbringen. Es wird andeks
werben, wenn s sit dort ifl....

O

.- -—-..——-.—»-. —-·- -...-.- „mm—m..-“ .. ‚_- ‑.‑‑ —-

Er glaubt

Einleiten braucht 100 Inaendherlieriien
Gauleiter Insel Wagner zum Tag bes Deutschen Fugendherlieratiivertes.

(Bauleiter Josef Wagner erläßt zum Reichs-
werbe: unb Opfertag des Deutschen Jugendhers
bergswerkes folgenden Aufruf-

S ch l e s i e r l

Jn unserer Jugend liegt die Zukunft unseres
volles, Jede kommende Generation inuß daher
bewußt so erzogen werben. daß die J‘tation jeder-
zeit über die Männer verfügl, die Kraft genug be-
sitzen, den Lebenskampf zu befiehen. Alle Ein-
richtiingeii. die einer solchen Erziehung bienen, er-
halten damit von vornherein ihre innere Recht-
fertiguiig.

Die deutschen Jtigendherbergen sind heute zu
einem Erziehutigsfaktor unserer Jugend gewor-
ben, Der nicht mehr wegzudenken ist. Durch Fahrt
unb Lager wird die deutsche Jugend mit den
Schönheiten unserer hesmat itiid unseres Vater-
landes vertraut gemacht, sie lernt Volkstum. Sitte
und Brauch in dieser eiiizigartigeii Schule der
Atischaiititig kennen. Die Voraussetzung aber fiir
die Durchführung von Fahrteii und Lager-n sind
die deutsch-en Jtigetidhei·bergeti, die gerade hier in  

Schlesien eine ganz besondere politische Aufgabe
zu erfüllen haben.

Noch fehlen allein iti Schlesien 100 Jugend-
herbergeti. Das Deutsche Jugendherbergswerk
tritt daher am 14. unb 15. Mai mit der Parole

„Jebe Jugenbherberge ein (Elternhaus!

Helft bauent“

an alle Volke-genossen heran, um sie zur tätigen
Mitarbeit aufziirufeti an einem Werk, das in Der
Welt seinesgleichen sucht. Jeder Volksgenosfe
möge in diesen Tagen nach besten Kräften geben,
damit die deutschen Jugendherbergeii, die Aus-
druck des Genieiiischaftsgeiftes unserer Jugend
sind, auch im Jahre 1938 ihren wichtigen Auf-
gaben gerecht werden könn I

schw-
(Bauleiter unb Dberpriifibent.
 

Ders in den letzten Jahren des ittirtschaftllcheti
Aufftiegs feitie Arbeitskraft siir dieses Ziel esti-
gesetzt.

Reitturnier des AR 28 bmmeibnih.
Das Sonnabend-Programm.

7.00llhr: ErnuitileruugssDreffurpriifiitig Kl. A
(Vorpriifung).

7.0011hr: ErniutitertingsiJagdfpringen Kl. A,
Abt. 2.

8.20 Uhr: ErtuutiterungssJagdfpritigeti Kl. A,
Abt. 3.

0.3011hr: EriiiunterungssJagdspriiigeti Kl. A,
Abt. 4.

10.0011hr: Eignungsprüfung für Neitpferde Kl.A
(Vorpriifnug).

18.00 Uhr: Eritiiiiitei«titigs-Jagdspringeii Kl. A
(Stechen). »

13.40 iihr: Schautuinnner.
13.5011l)r: Jagdspriiigeii Kl. L, Abt. 1.
14.5011hr: EriiiutiterungssDressurpriiftitig i'll. A

(.i')anptpriifnng).
15.00 Uhr: Jagdfpritigeii Kl. i„ Abt. 2.
10.0011hr: (Eignungsprüfung f. Reitpferde (haupt-

priifung).
16.10 Uhr: Jagdspriiigen Kl. L, Abt. 3.
17.10 ilhr: Schautitittiitier
17.2t) lihr: Jagdfpritigeii Kl. L.
17.30 lihr: sBarrierenfpringen.
“18.30 Uhr: Schaumimtuer.

Theaterdirettor Riiliter nettorben.
Eine Tranerbotfchaft aus Bad Oausick.

Aus Bad Liansick in Sachsen kommt Die, Rach-
richt. dasi dort der sriiltert Schweidnilier Theater-
direklor Patil Richter nach lätiaerein schweren
Leiden im Alter von 60 Jahren gestorben ist.
Direktor Richter war Leiter des Schweidtiiher
Stadttiteatsers iti den Jahren 1922 bis 1033. Der
Veaiitu seitier Direktion fiel also in die Ju-
slatiottszeit. während das Ende durch die Krisen-
ialtre 1931 bis 1933 sich finanziell zerstörend fiir
eine private Tsteaterdirektiou aiiswirkeii mußte,
zumal im lebten Jahre leider städstische Zuschuß
weaaesallen war. Direktor Richter, ein aeboreiier
Schweidttiber. war von Boriia iti Sachsen nach

Herr Doiiiitilasf kann befriedigt wieder ab-
reifeii unb glaubt sogar, eine iteiie Wissenschaft
mit nach Stolp bringen zu können: der iietie Herr
von iiiasfohne wiod eine scluver reiche Atiierikatieriii
heiraten; es wird auf Rasseshiise dann nicht mehr
so fein wie auf den meisten Gütern, ans denen
gespart iitid wieder gespart wirb. Schade, daß
man vorläufig noch nicht davon reden darfl Silber.
schließlich, wenn der Kauf erst perfekt ist, gibt es
ja keine Geheimniskrämerei mehr. lind dann wird
er immer noch mehr ivisseii als die andereii....

Eines weiß er jedoch nicht: nämlich, daß sein
Besuch die Dinge ati der Rittiera geätitdert hat.

Heino Karzin ist ztwei Tage lang Bridget Verk-
leh verfallen gewesen: seht gewinnt anderes in
ihm Die Oberhand Er arbeitet nun ivirklich viel
nnd zieht sich zurück. Vridget greift zu dem älte-
sten Evaiitittelt macht ihn eifersiichtig, indem sie
heftig tanzt und dafiir sorgt, daß er das durch
Andries Ter Huizen erfährt.

Das Mittel bei-fängt nicht. Heino hat sich
wohl vorstellen können, daß er nackt Amerika zu-
rückkehren könne. In dieses Bild mag auch Brid-
get Berkley aevaßt haben; in feinen poniiiierfcheii
Plänen ist kein Raum fiir fie.

Die Dinge schleppen sich. Immer öfter kom-
men Telegramme aus Deutschland, lange Briefe
mit Zahlen und Einbetten. Immer mehr fühlt
heino, daß feine Anwesenheit dort oben notwen-
dig ist, und immer mehr entgleitet er Der Frau.

Als er ihr eines Tages sagt, daß feine Zeit
nun zu Ende sei, daß er abreifen müffe, schließt
sie sich ein paar Stunden in ihrem Zimmer ein
und ist für niemand, nicht einmal für die so ver-
traute Ruth zu sprechen . . . Dann aber. wirft sie
selbst um: fie erklärt, längst genug von der Lange-
weile hier zu haben, entwickelt einen Plan für
Ägypten, Der in Den allernächsten Tagen aus-
geführt werden foll, will vorher aber noch Flo-
renz sehen unb Rom.

Die Gesellschaft fliegt auseinander. Die Ter
huizens bleiben zurück; Bridget fährt nach Ge-
nua; Heino wird den Weg über Marieille wählen.

«Merkwürdigl« sagt die blonde Ruth zu ihrem
Manne ‚Diefe. Amerikaner find eigentümliche
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hier aekointtten und aiiia Don hier wieder nackt
Porua zurück- olttte aber dort wieder festen Full
sasscii zu können. Er tvtirde balb schwer traut. so
dasi ihm ein Fusi abaetioiiitttett werden tutisite;
ieitieiti schweren Leiden ist er ietzt erlegen. Viele
Sciuoeibniber. Die während seiner Direktion ver-
iittiiate oder attreaettde Stunden itt unserem The-
ater erlebt haben, werben Dem Verstorbenen ein
acltlutiasvolles Autdetiken bewahren.

Gang über Den Womenmarlt.
Reichhaltiges Angebot.

Nun wird es wohl endlich einmal Sotiiiiier werben!
Der Wocheutuarkt war heute gut besucht. Was doch die
Sonne flir eitie Anzisehtuigsknift hat, so dafz die statis-
fraueu sogar teilweise schon iti Sommerl’leibern auf deti
Wochentttarkt gehen. heute gab es togar wieder einmal
Spargel, Der nur lehr teuer war. Das halbe Stils
Speifefpargei kostet 1,20 tmb 1,40 JiM., Stippettspargel
til titid 80 Wg. Rette iiartoffeln waren für 20 Wg. das
halbe itilo zti haben. Gurken kosten das halbe tri'o 50
iitid tit) Wg. Frischer Salat kostet das iiitpfcheti 15 oder
2 Stock 25 Wg, ‘Jihabarber Das halbe .iiilo 15 unb
18 Wg. Oberriiben kostet das Gebutid 30 Wg. Verein-
zelt fah man an Stäiideti wieder Apselfitiieti, Die 55 Wg.
das halbe .itilo toflen. Apfel gab es heute eine gatize
Menge, hauptsäih ich gute Eszäpfeh die das halbe tiilo
von 40 Wg. an zti haben waren.

Die anderen tilemiilearien waren auch gut vertreten·
Spinat t’onnle man wieder m Metigeii haben, Das halbe
.ltilo kostet 10 Wg, Mohrriiben 20 Wg, Weile«raut
20 Pfli» Blaukraui 30 Wg, iiohlriiben 10 ‘Bfg.‚ Rettiche
10 Wg., Sellerie sitt Pfg., kliadiescheii das Gebund 15 Wg.

Auf dem Vittteruiarkt war wie gewöhnlich reger Ve-
lr'eb. Butter-. und Eierpreile sind dieselben geblieben.
hiihner wurden heute-· iti Metigeii angeboten, Das halbe
.it‘ilo kostet 0,00 unb 1 RM., Tauben das Stiiii 50 Wg,

'{iiclelfleifch das hakbe Kilo til) und 70 Wg, Desgleichen
auch Ziegenlleisch Das Angebot an Weißkäse war groß,
das halbe .il‘ilo ist von 20 Wg. an zu haben. Die statis-
frati sollte viel mehr Weißkäse iti ihrem Haushalt ver-
wenden, zumal man den Weistkäse auf io verschiedene
Arten verwenden laim. Es ivtirde gestern in unserer

Zeitung daratif hingewiesen, wie vielseitig man den ikäfe
zubereiteu kann.

Die Fischpreife waren auch heute wieder günstig.
Seelachs kostet das halbe Kilo 30 Pfg« Schellsisch 40 Pfg»
.i'l‘ebi‘au 35 Wg, Goldbarfch ill) Wg, Fiecht 1,——- RM.,
Fischlilet von 40 Wg. an. Die Auswahl an Räucherfifch
ist auch bedeutend.

Ernte. Ich hätte darauf geschiuoreii, daß sie iitid
dieser Riese von einem Deutschen zueinander-
kämen.«

»Ich bin froh, daß es ruhiger wirb“, meint
der bequeme ‘2lnDrIes. »Es war in der letzten
Zeit recht anstrengend für uns.“

»Ich fand es so intereffant”,
,. Schabe l «

Ähnlich denkt Bridget Verklei) auch, abersiiur
bis Genua. Dann fndei fie. daß es ein netter
Furt war und daß es both besser .‘ei, ir. Ägypten
Neues zu erleben, als nach Dem kalten Deutschland
zurückzufahren. Man kann einen Augenblick lang
so roiiiantifch fein, daß man ein poniiiiertches Gut
als den Gipfel dessen, was man erreichen möchte,
anfieht. Wenn man aber die Tochter des alten
Verklei) ist, hält Das nicht am. Man steckt sich
dann andere Ziele . . .

ZehntesKapitel.

Es ist plötzlich kalt geworden in Pominern.
Am Abend hat der Mond leuchtend am klaren
.hitnmel geftanben, unb gegen Mitternacht hat es
fein zu fchiieieii begonnen. Als der Morgen
kommt, liegt Die Landschaft wie mit Zucker be-
streut Da: Die .htigel, Die Wälder, die Äcker, in
denen zum Teil noch die Kartoffeln stecken, unb
Die häuer

Auch das Dach des kleinen Schuppen-s ist weiß.
Vor dem Schuppen läuft der Schienenftrang vor-
bei, der fchniirgerade von Stolp herkommt und der
sich in einer Kurve nach SüDoften verliert. Und
an der Stirnwand des häuschens ist ein Schild
angebracht, Das befagl, Diefes hier fei Der halte-
punkt Iblonowo-Dremzig. Etwas viel für Das,
was wirklich Da ift; Denn weder von Iblonowo
noch von Dreinzig sieht man eine Spur; nur
Wald und Hügel unterbrechen die jetzt eintönige
weite Landschaft.

Um neun Uhr früh quält sich, mächtig rau-
chend, ein Zug heran, hält, unb an diesem Halle-
punkt, an dem sonst nur Milchkannen unb ein

lächelt fie.

zig Männer aus
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 paar Stückgüter ausnelaben werben, steigen vier-l

Voaelloddeuibaude abgebrannt
malbenburg. Die Das Waldenbnrger

Tal uberragende, als Ausflugsziel und Aus-
iiihtspunkt bekannte VogelkoppeusBaude
ist in ber vergangenen Nacht durch ein Großleuer
gänzlich zerstört worDen. Der Schaben ist sehr
groß und es muß als ein Glück bezeichnet werben,
daß der Pächter Hoffmann und Leine rau mit
oem Leben davoiikanien. Nur em mflanbe,
daß völlige Windstille herrschte, ist es zu ver-
danken, dasz nicht ein Waldbrand das Unheil ver-
größerte. Der Pächter Hoffmann hat den Brand
kurz nach 3.30 Uhr nachts bemerkt unb fand dabei
schon sämtliche Räume ber Bande von dichtem
Rauch erfüllt. Oöschhllfe war balb zur Stelle,
doch lie sich, da es sich um einen holzbau han-
delte, ncht viel reiten. Eine mächtige Ranke-
läule stieg hoch empor und war selbst in Schwei «
nilz noch in ber sechsten Morgenslimde sichtbar.
—«

Gau-Mutttiulvizieut der RGOAM
Für Schlelien Pa. Fritz Sohn, Ver-Blum

Auch siir Die Arbeit der Musikzüge der
NSDTDlP ist nunmehr durch den Reiche-organi-
fationsteiter lus. Leu durch Einleitung von Gau-
Miisikittfpizieiileti, die den Gan-Organifationss
ättiteru unterstehen, eiiieeittheitliche Anordnung
herausgegeben worden. Mit der koiiiitiislarischen
Leitung der Hauptstelle Gau-Ldlusititispizieui siir
Schlesieti ist Pa. Fritz tiohtspBreslau betratit
worDen. Seil Errichtung der Reiihsmuslkkaiiitiicr
ist Pa. Ä‘tohn Landessacltichaftsleiter sllr Orchester-
uiuflker; er hat fich erfolgreich als itottipotiift
duriltgesettt iitid war jahrelang als Orchester-
musiter unb Sollst tätig. Eine seiner wichtigsten
Anfaabeii war die Aufstellung des tstauorchesterit
iitid bes iiiannniiimiges. Mit der Leitung dieses
neu gegründeten Orchesters wurde der Kapell-
itieister Pa. H n m pert beauftragt.

= Tragischer Todesfall. Die Polizei berichtet:
Atti 10. Mai tttiiszte ein ettva 2 Jahre altes Si‘iub
wegen schwerer Verbriihtiiigeti mit heißetii Wasser
in das Krankenhaus Elifabeth eingeliefert werben.
Aii den Folgen der Verletzungen ist es am dar-
atiffolgetideii Tage gestorben. Wie ivir dazu tioch
erfahren, hanbell es sich tun Das ziveisährige
Kind Wilih von Frau Rübesrmn Die Mutter
vierliert durch den tragischen Uiifall ihr einziges
S‘inb.

-.-. Ein Jagdhuud crlchosseu. Die Polizei be-
richtet: Atn 3. Mai wurde eine kurzhaarige
braune .«.iagdltiiudiu, die beim Stillst-Schleiern von
hinten in Die Bahn lief, erschollen. Das Tier trug
ioiidler eine Hundettiarke noch sonstige Erkenuutigss
ze cten.

 

 

(—) Jngraiii-sdors. Im Dienst des Roten
Kreuzes Im hiesigen Lager des weiblichen Ar-
beitsdienstes fand die Eröffntitig eines Rotkreuzkursus
statt, zti der Landrai Cdler von Der Plauitz utid
die .ilreisleilerm des Vereitschaftsdieiistes votii Roten
ti«retiz« Fri. Vliiuiel erschienen waren. Der Latidrait
sprach einleitende Worte. In freundlicher Weise hatte
sich i«)err itaiilor Scholz mit eitietii Lichtbildapparat
zur Verfügung gestellt, titid so koiinle Sri. Vlümel an-
.5)and von zwei Stehfilmen aus der Geschichte des Roten
Kreuzes berichten titid erklären. Die theoretische Aus-
bildung der Maideii liegt in ständen von Dr. M u t ti’e,
Domanze, während die praktische Ausbildung die hiesige
ktiotkreuszchweslertihelserin iitid eitiige .k)elferiiiiieti über-
nehmen. Jii einer kurzen Pause erfreuten die Maideti
durch ihre frifchfröhlichen Lieder.

bt. (Iirohtoieratt. Der handarbeitsunters
richt wird von Ostern ab siir beide Schulen gemeinsam
von Frau Legerlok gegeben. ‑‑‑ I m p sii n g. Am Mit
lag fand hier durch Dr. Kahle die erste Jmpfutig und
Wiederimpfung statt, —- 17 Störche hielten sich auf
den hiesigen Wiesen auf. 
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Vierzig Männer . . . Sie stehen zuerst einmal
herum, vertreten sich Die Beine, entdecken einen
Menschen, der die Statioii zu betreuen hat, unb
einer von ihnen geht auf den zu.

»Ist kein Fuhrwerk von Iblonowo hier?«

Der Bahnineiisch sieht erst den an, Der fragt.
Dann blickt er nach detii Laiidweg hinüber, Der
an Der Station enbet. Dann antwortete er nach
einigem überlegen: »Näl«

Karl Dutzke, einer von den vierzig, von Haus
aus Maurer, seit langer Zeit ohne Arbeit, tritt
neben den anderen. »Dein mußt Du das richtig
vorklainüfern, Auguftl Der ist von hierl -—
hören Se mal, Manncheiil Wir find der erste
Siedlungsfchub für Jblonowm vierzig starke
Rette; ’u paar Landwirte find auch dabei. Wir
folleii hier abgeholt werben.”

Der Zug hat gepfiffen und ist abgefahren; Die
vierzig stehe-n mit ihren Kisten allein Da. Der
Bahnbeamte schließt bedächtig feine Bude zu;
denn vor heute iiachmittag kommt kein Zug wie-
ber. ,,Ich weiß von nifcht“, fagt er.

Karl Dutzke ist nicht Yiiifonft Berliner. ,,Also
machen wir uns felbftän ig, meine herrenl Die
Klamotten bleiben hier. Wir werden uns docl
nicht schleppenl Geklaut wird hier nicht, weil keis
ner Da ifl. Und ivir zittern erst mal los. W-
geht’s Denn nach Sblonowo, Herr Eisenbahnrat?«

. ,,Immer geradezu durch Das Stangenholzt
hinterm Berg linker band liegt Das Schlag.“
· »,Schloß’ ist gutl« lacht Der Berliner. »,Schloß
ist sogar sehr gutl Pikfeine Gegend, meine herrew
Also lost Was hat der Weihtiachtsmann da doci
gesagt? Staiigenholz — und dann linkss« «

Als sie sich in Marsch setzen, kommt ein Rei«
ter an, verhält fein Pferd und sieht verwundert
auf Den Zug. heino Katzin ist seit acht Tagen
rechtmaßiger .herr auf Rasfehne, seit acht Tagen
wieder Daheim.

Und feit dieser Zeit redet man auf allen Gü-
tern von dem neuen Kurs, den der Rassehner .herr
einschlagen wird. Wenigstens glaubt man etwas
zu wissen, wenn man Die Andeutungen hört, die
Konrad Richter bei feinen Ubertandfahrten fallen



ttlus Schlesien i
Bad Reiner}. Mit dem Tesching

erschaffen. Als der jugendliche Glut-ein«
träger Max Neußel aus Utschendorf bei Rückers
von der Arbeit heimkehrte, wurde er von dem 18-
jährigen Bauernsohu Josef Ricbartsch aus Ut-
schendorf, der mit einem 6 Millimeter-Tesching
Tauben schostp aus einer Entfernung von 30 Me-
tern mitten ins herz geschossen. Der junge Mann
man sofort tot. Der fahrläffige Schütze wurde
jin-f Amtsgerichtsgefängnis in Bad Reiner} einge-
e ert.

Dhlau. Folgenschwerer Verkehrs-
u n f a l l. Zwei junge Leute aus Dem Kreise Ro-
seuberg, die kurz vor Der Hochzeit standen, er-
litten einsen schweren Verkehrsunsall, bei Dem Die
Braut das Leben verlor. Das Paar befand sich
aus ein-er Motorradfahrt. Bei Laugwiß, Kreis
Brieg, stieß das Motorrad mit einem Personen-
kraftwageu zusammen. Die jungen Leute wur-
den auf Die Straße geschleudert. Der Braut wurde
ein Arm ausgerissen, und gleichzeitig erlitt sie
schivere Verletzungen am Kopf und an inneren
Organen. An den Folgen dieser Verletzungen ist
sie kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
verfchieben. Der Mann wurde ebenfalls schwer
verleht.

Wohlau. Beim Aussvriugen auf den
fahren Den Z u a v e r u n g l ii ckt. Auf dein
Wohlauser Bahnhof versuchte das ans Kunz-endors
stummen-de Fräulein ergard Gruse auf den
seh-ou im Aufahren befindlichen Fing asufzuivrim
gen. rutschte dabei aus und kam unter die Räder.
Obwohl der Zug sofort zum Sieben gebracht
inurde, war das Unglück schon geschehen. Der
Bedouernswerteu wurde der link-e Fuß abgesahreu.

sliriea. Leichter Unsall auf Bahn-
lh of Br i eg. Der sJßreiierbieuft Der stieichsbahin
tdirektion Vreslau teilt mit: Am l2. Mai, gegen
12.5l) Uhr, erlitten auf Vahnhof Brieg beim
ttitnietien eines Wagens an den Persoueuzug 320
sechs Reifeude leichte Stofitusrletuiugein Die Rei-
senden setzten all-e die Reiie fort: Verbände waren
in feinem Fall erforderlich

Steiiiatt a. O. Motorradfahrer rast
aeg en e i n e M a u e r. Ein im 60-.isi«iloiuetser-
Teiutio fahrender iugeudlicher Motorradsahrer
verlor in Der itnrve am Sieinauer Ring die Ge-
malt über die Maschine und raste in voller Fahrt
aegeit eine Mauer. Der Fahr-er mußte mit
schweren Verletzung-en ins Krankenhaus gebracht
ttverben. während der Mitfahrer mit leichteren
Verletzungen davonkom. Die Maschine wurde
schiner beschädigt.

Gnhrau. Unfreiwilliges Bad. Als
ein Motorradfahrer mit einem Beifahrer von
Schanb’g-erle, Kreis Guhrasu, von der Arbeitsstätte
nach Hause fuhr, stiirzte er an einer schlechten
Wegstelle. Der Mitfahrer wurde vom Rade gei-
schleudert unb landete in Der Alten Oder, Die zum
Glück an der betreffenden Stelle nicht sonderlih
tief ist, so daß der Verunsgslürkte weite-r keinen
Schaden genommen hat.

Guhrau. Unfall im Kuhstal·l. Bäcker-
meifter Richter in Riitien erlitt einen eigenarti-
gen Unfall. Beim Kalben kam eine Kuh zu Fall
unb riß Richter mit zu sBuben. Richter kam mit
den Beinen unter die Kuh zu liegen, wobei ihm
ein Bein gebrochen wurde.

Waldenburg. Die Mufflons im Sattel-
wald. Die im Iahre 1935 von Der ftaatlichen Ober-
försterei Alt-Reichenau auf einem 15 bis 20 Hektor
großen eiiigegatterten Waldstück am sogenannten  Wasserstein im Sattelwald ausgesesiten Mufflons

Schlesiens Zuckerindustrie marschiert an Der Spitze
dnr Mitgliedetversammluna Der Wirtschaft-granste Zutlerindnltrie in Breslau.
fc. Breslau, 12. Mai.

In der schlesifchen Laudeshaupststadt hält die
Wirtichastsgruppe Zuckerindnstrie in Der Haupt-
gruppe Vll der Reichsgruppe Industrie in diesen
Tagen ihre Mitgliederverigmmlung ab.

Die erste Versuchsfabrik in Schlefien.

Rach einein Zeitraum von 14 Iehren ist damit die
detitsche Zuckeriudustrie zum ersten Male wieder an
ihre Wiege zurückgekehrt; denn in Knuern in Schlesieii
errichtete Franz Start Achard mit Unterstützung Fries
drich Wilhelms lll. unter grüßten Schwierigkeiten die
erste Versuchsfabrik, die sich aus Riiben als Zucker-
basis ftiitfte. Nach erheblichen Opfern gelang ihm im
Bahre 1802 das »Wunder«, aus 4000 Doppelzentnern
Rüben 160 Doppelzentiier Rohzucker zu gewinnen.
Außer dem Ruhm, die erste Versuchsfabrit aufweifen
zu können, kann Schlesien mit Stolz Darauf hinwei-
fen, auch die erste Zuckerfabrik besessen zu haben, die
mit Erfolg betrieben wurDe, Die Fabrik des Freiherrn
Marita von Koppn auf Sirann. Der Bau der für eine
Tagesleistung von 70 Zentner eingerichteten Fabrik
nahm vier Iahre in Anspruch. Da Der Bauherr fast
alle Einrichtungen erst selbst erfinden, entwerfen,
bauen, ausprobieren nud oftmals abändern mußte,
bis sie endlich ihren Zweck erfüllten.

Schlesien an erster Stelle der Zuckererzeugung

Aber nicht nur in dieser hiftorischen Hinsicht ist
Schlesieii für Die deutsche Zuckerindustrie von Bedeu-
tung, Schlefien ist vielmehr nach wie vor eines der
Hinpterzeugungsgebiete an Zucker des Deutschen Rei-
ches geblieben. Auf Schlesieii entfällt auch heute noch
etwa ein Fünftel des deutschen Rübeuanbgues und
der deutschen Zuckeriudustrie —- in Schlesieu arbeiten
während der Kampagne 37 Zuckerfabriten bei einer
Gesamtzahl von 211 im ganzen Reich —, mehr als
ein Achtel des deutschen Verbrauchszuckers stellen die
schlefischeii Verbrauchszuckerfabriken her. Während un  

Wirtschaftssahr 1932/33 in Schlefien nur 11367 960
Doppelzentuer Rüben verarbeitet und its93 465 Dop-
pelzentuer Zucker erzeugt wurden, wurden in Der ver-
gangenen Si‘ampague 1937/38 iu Schlesien rund 29
Millionen Doppelzentner Rüben verarbeitet und rund
4,4 Millionen Doppelzentner Zucker erzeugti Die
Erntefläche stieg im gleichen Zeitraum von 50900
Hektor auf 90600 Hettar nnd die Ernteerträge pro
Hektor von 263,5 Doppelzentner auf 370,2 Doppel-
zentner.

Die größte deutsche Zuckerfabrik.

Angesichts der Tatsache, daß der Zuckerinduftrie im
Rahmen des Vicrsahresplanes die besondere Aufgabe
zufällt, nicht nur ausreichend Zucker zur menschlichen
(Ernährung, sondern auch ausreichende Futtertnittel zu
erzeugen, ist die rübenbauende Laiidivirtschaft zu einer
gewaltigen Steigerung der Futterinittelerzeugung an-
gehalten worden. Dieser Appell hatte zur Folge, daß
die Rübenanbausläche im Reich von 1932 sich nach-
gerade der Verdoppelung nähert (1932: 270000 Hektar,
1937; 455 400 Hektars. Die fchlesische Landwirtschaft
hat mit dieser Entwicklung durchaus Schritt gehalten
und diese Anbausteigerung ermöglichte es Der fchlefi-
schen Zuckerindustrie, die übrigens die größte
deutsche Zuckerfabrik aufweisen kann, ihrer
Verpflichtung, im Rahmen des Vieriahresplanes wert-
volle Zuckersutterinittel zu erzeugen, in vollem lim-
fange nachzukommen. Da der in Schlesien aiifallende
Zucker bei weitem nicht innerhalb der Provinz ab-
gesetzt werden kann, ist auch Der Zucker ein erheblicher
Versaudariikel Schlesiens nach den übrigen Teilen des
Reiches.

Eine wichtige Schlüsselinduflrie.
Aber nicht nur im Zuge des Vieriahresplanes

kommt der Zuckerinduitrie eine entscheidende Beden-
tung bei, sie ist darüber hinaus seit seher eine gewich-
lige Schlüsseliudustrie. Sie ist ein beDeutenDer Ab-  nehmer von Si‘ohle, Kalkstein und Textilien der ver-

schiedensten Art, Bezieher und Versrachter beträcht-
licher Meiigen von Massengütern Durch ihren Be-
darf auf der einen Seite und durch ihre Absallprodukte
wie Trockenschnißel, Melasse und Scheideschlamm auf
der anderen Seite steht die Zuckerindustrie sowohl mit
allen anderen Industrien wie auch mit der Landwirt-
schaft in ständiger Wechselbeziehung’

Der Verlauf der Reichstagung

Eingeleitet wurde die Reichstag-trug mit einem
Empfang der Bezirksgruppe Schlesien im Rem-
ter des Breslguer Nathanses, bei welcher Gelegen-
heit deren Leiter, Generaldirektor list-. Köhler,
kurz auf die Bedeutung Schlesiens für die deutsche
Zuckerwirtschaft hinwies unD nach Willkommens-
warten von Oberbürgermeister De. Fridrich der
stellvertretende Leiter der Wirtschaftsgruppe, Ge-
neraldirektor Aumüller, die Grüße des Leiters
der Wirtichaftsgruppe überbrachte. Der Don-
nerstag war ausgefüllt mit einer Reihe interner
Tagungen, so des Beirats, des Hastpflichtversiches
rungsverbandes unD Der Ausschiisse für die Be-
lange Der rübenverarbeitenben Zuckerfabriken und
der Verbrauchszuckerfabrisken. Der eigentlichen
Mitglied-erversammlung am Freitag, in der u. a.
über die Arbeiten des Instituts für Zuckerindustrie
Bericht erstattet werd-en wird, ging am Donners-
tgg noch Der offizielle Begrüßungsabend der Be-
zirksgruppe Schlesien für die Teilnehmer der
Reichstagung voraus.
 

Morgen und übermorgen sammeln HJ und
vom, Jungvolk und Jungmädel fiir Jugend-
herbergen und HJ«Heimet Opfert nach

besten kräfient

schafe —- zwei Widder nnd vier Muttertiere —- sind
nun heimisch geworden und haben sich an Die klima-
tischeii Verhältnisse gewöhnt. Sie haben sich auch,
wie festgestellt werden konnte, bereits erheblich ver-
mehrt. Da sie die Scheu vor Menschen langfam über-
wunden haben, sind sie jetzt oft gesichtet worden und
bereiten allen Besucheru viel Freude.

Landeshut. O ft e r r e ich i iche H it tue r-
li rla u her in L an de sh u t. Gegenwärtig
beherbergt der Kreis Landeshut, nachdem die
Teilnehmer des vierten diesiährigen Heller-
UrlauberiMarschblocls begeistert von der gast-
freundlichen Aufnahme und den im Landeshuter
Greuzkreiie empfangen-en Eindrücke in ihre
Heim-at zurückgekehrt sind. das erste Mal sieben
Hitlerslirlauber ans NisedersOfterretch Im
Sommer werden eine grössere Anzahl Frei-
heilskämvfer aus Oft-erreic) im Landeshuter Verg-
lande Aufnahme finden.

(Börlih. Personenkrastwagen ver-
brannt. Beim Durchfahren des Ortes Leo-
poldshain geriet nachts in der gefährlichen Kurve
bei der Poststelle ein Personenkrgftwagen aus
Dem Kreise Bunzlau aus Der Fahrbahn, fuhr
gegen einen Straßenbaum und blieb im Straßen-
graben liegen, wo der Wagen in Flammen auf-
ging unD fast vollstänng ausbrannte. Die In-
safsen erlitten nur unerhebliche Verletzungen.

Bad Fliusbera. Zum Ehrenbürger
ernannt. Als Dank unb Anerkennung für
sein-e Verdienste unt die Gemeinde Bad Flinsberg
als Kurort ift Sanistätsrat Dr, Siebelt der
Ehreubiirgerbrief überreicht warben. Vor 44
Jahren liest sich der ietzt im 79. Lebensjahr Ste-
hende als Vadearzst in Bad Flinsberg nieder.
Am 1. Februar d. E‘s’. konnt-e Dr. Siebelt auf eine
 

läßt. Demnach ist Heino Karin schwer reich unD
will aus Rasfehne ein Mustergut machen.

Der alte Herr von Pudden auf Karnewiß, der
so etwas wie eine Respektsperson im Kreise ist,
hat Richter sogar auf einen Schnaps in fein Guts-
büro eingeladen und hat am Abend mit Detlev
Lüptow den Fall besprochen. »Ist ja alles gut
und schön, mein lieber Detlev, aber mir scheint,
auf Den hätten wir auch nicht zu warten brauchen.
Meinfte, Der wird Rasfehne rausreißen?«

Detlev Lüptow ist in weitesten Kreisen für
« Sturheit unD Phlegma bekannt. »Mir gefällt das
nicht, Onkel Puddem mir gefällt die ganze Ge-
schichte nich. Erst sitzt der Mensch, der Dieter,
jahrelang auf dem Gut neben dem Mädel, und
nu, wo es aus is, wo fie vom Hof müssen, heiratet
er.“

« »Wer redet denn von Dieter?‘ brummt Der
Alte.

»Na, irgeridwo muß man doch anfangenl Nu
verschwindet er nich etwa —- nein, er fegt sich
nebenan hin nach Iblonowo unb wird Angestell-
ter von dem Bonzen da Ist doch keine Arti«

»Dich hat sie eben nicht haben wollen, Die
Christo . . . Na, gibt noch mehr MäDel in Pom-
mernt Jedenfalls soll der Dieter froh sein, daß

« er den Posten hatt Die Exzellenz soll ihn ihm ja
in Stettin verschafft haben bei der Sieblung. Bes-

’ fer jedenfalls, er tut da was, als er hockt Muttern
auf Der Tasche 'rum. Aber was meinst Du zu
Karzin?«

- »Ich vertehr’ nich mit ihm, Onkel Pudden
Wenn er auf Lüptow Besuch macht, bin ich niet,
zu hause, unb bis ich mal nach Rasfehne komme,
kann er lange warten.«

»Win er kaum machenl Der hat zu tun ietzt.
Rasfehne ist ziemlich verfaut, Detlev; das sage ich
Dir «

Der Lüptower bleibt stur. »Wenn einer vor
Dem Kriege nach Amerika abgefchoben worden ist,
dann war das faul, Onkel.«

»Der ist nicht abgeschoben worden — der ist
selber gegangenl«

»Weißte bloß nich . . . Ich werb's fchon raus=
kriege-, was da los iit.‘

 

Herr von Pudden nimmt fich etwas anderes
vor. Reiten tut er schon längst nicht mehr; dazu
reicht die Puste nicht mehr aus. Aber er hat fein
Auto, und nächster Tage wind er die Benzinkiste
mal anbrehen lassen und in Rasfehne vorfahren.
Mit irgendeiner Leutefrage oder so. Und dann
wird alles schon werden . . .

Karl Dutzke ist neben Dem Reiter stehengeblie-
ben. ,,Sind Sie vielleicht der Siedlungsdirektor
von Iblonowo, Herr?«

»Das nichtt Aber was gibt’s Denn?“
,,Einen Wagen hätt’s geben können für unsere

Sachen und fo. In Stettin haben fie uns gefagt,
auf Dem Gute würden wir alles vorfinden; der
Transport wäre angemeldet. Na, und nu sind
wir hier. Die Männer zuerst, vierzig an der
Zahl, die Frauen und Kinder find noch daheim ge-
blieben, weil wir erft mal bauen müsfen. Sied-
lung »Freie Schalle Iblonowo«, Herr; Gemein-
schaftssiedlung, alles in eigner Regie. Wir haben
bei uns, was wir brauchen: Schlosser, Maurer,
Zimmerleute; Landwirte auch.«

Der Fuchs scharrt ungeduldig den Boden.
»de Herr von Natzlaff erwartet Sie?“

»Richtig: Natzlaff —- das war der Direktorl
Ia, der soll uns ansetzen und die Verteilung über-
nehmen. Da, mein Kollege Simmat . . . Komm-
her, Augustt Der Herr wird uns Bescheid sagen. .
Mein Kollege Simmat, Landwirt; der war. fchon
hier und hat alles besprochen.«

»Na fa, vor Drei Wochen«, fängt der an. »Da
war der Direktor ia noch woanbers. Rassehne
hieß das Gut, unD wir sind mit dem Wagen in die
Siedlung gefahren. Heute finD’ ich mich gar nicht
mehr zurecht.«

Jetzt taucht ein Radfahrer auf unb kommt auf
dem holprigen Wege langsam näher. Heino er-
kennt Dieter Natzlaff.

Er ift ihm neulich begegnet, als die Auflaffung
von Rasfehne auf Dem Stolper Amtsgericht aus-
gefertigt wurde. Sie haben nur wenig mitein-
ander gesprochen, und auch das nur in Gegenwart
Konrad Richters, der den geschäftlichen Teil über-
nommen hatte. Von Richter hatte Heino auch er- fahren, daß die Trauung einige Tage vorher voll-

mals für die Toten aller deutschen Freikorps hat

50iähriae Berufspraxis zurückblicken 'Dr. Sie-heit
lebt heute im Sliulieftanbe.

(iiriinberg. W e i nfe ft a m 18. u nd 19.
Rum. Das diesiährige Grün-bergen Weinfest,
das grofie Friihliugsseft der Obst- und Reben-
stadt des deutschen Ostens, das bereits auf den
11. und 12. Juni festgelegt worden war, ist wegen
des an diesen Tagen stattfindenden Gautages Der
NSDA" Schlesien aus den 18. unb 19. Juni
verleat worden.

Vuuzlau. 200 falsche bsMarksStürke
g e f u n d e n. Beim Ausbau des Turnplgtzes im
benachbarten Uttig wurde in der Erde ein Käst-
chen mit 200 falfchen alten 5-Mark-Stücken ge-
funben, Die Die Prägung „1928“ unD auf Der Bor-
derfeite den Eichenbauni zeigen. Die Fglfchstürke
sind aus einer Bleilegterung gegossen und find
fehr schlecht nachgemacht, so daß die Fälschung
au, den ersten Blick zu erkennen ist.

Der Annaberg Kultureller Mittelpunkt Oberliblelim
sc. Annaberg OS. Die (Errichtung Des Ehren-

neben den sBeftrebungen, das laudschafttlich so

nen gegeben.

von Annaberg durch planmäßige Instandsetzung

Ort Annaberg ein schöneres Gesicht zu gtben
Auch find Bemühungen im (Bange, den Devotio-
nalienmarkt in diefes neue Bild planvoll einzu-

fügen. In der Zeit vom 21. bis 28. Mai veran-
staltet der OS Küinstlerbund in Annaberg eine
große Kunstausstellung oberschles. Maler, Bild-
hauer unD Architekten, die mit dazu beitragen
wird, auch auf diefem Gebiet die Kunst wieder
zur Geltung kommen zu lassen.

In die weiteren Zukunftspläne des Arbeits-
treises Annaberg, die der Träger aller dieser
Vorhaben ist, sind die planmäßige Erichließung
der Landschaft, die Anlage von schönen Wander-
wegen, die Errichtung kunsthandwerkslicher Schu-
len, von großen ngungsbauten und eines Sta-
dions in der Nähe der Iugendherberge einbezo-
gen. Vor allem ist es Aufgabe des Arbeitskreises,
die vielfältigen einzelnen Pläne und Vorhaben.
die sich in Bezug auf den Annaberg überfchneiden,
aus das große Ziel auszurichten, Dag Annaberg-
Gebiet zu einem tulturellen Mittel- unD Aus-
strahlungspunkt zu machen.

I’atfchtau. Leichenfund im Stausee.
In Höhe Altpatfchkau-Riederpomsdorf fanden
Fischer am Ottmachauer Stausee an einem
Strauche hängend die Leiche eines unbekannten

reizvolle Gebiet des Annabergs dem Verkehr zu
erschließen, den Anstoß zu weiteren großen Plä-

Die begonnene Entfchandelung des Ortsbildes

der Häuser und ihrer Umgebung durch fachmän-
nische Berater hat bereits dazu beigetragen, dem

Mannes im Alter von 50 bis 55 Jahren. Die
Leiche, die schon einige Wochen im Wasser gelegen
haben muß, war nur notdürftig mit Hose, Iacke
und Hemd bekleidet, während Stiefel und
Strümpfe fehlten. «

Gleiwilz. In einem Eimer ertrun-
ke n. Das zehn Monate alte Kind Irmgard des
Zimmermanns Wilhelm Peretzki aus Schönwalb
fiel in einem unbewachten Augenblick in einen
mit Waffer gefüllten Eimer und ertrank. 
 . ..-..,.« · u...‘ ‑

Dem Befinden der gnädigen Frau erkundigt.
Eine Frage, die Dieter Natzlaff beinahe brüsk
überging, wie er überhaupt während der ganzen
Verhandlung aus Der Referve nicht herausgetre-
ten war.

Ietzt stehen sie sich wieder gegenüber. Dieter
reDet aufgeregt auf Die Männer ein. Er hat den
Transport erst morgen erwartet, hat vor einer
halben Stunde aus Stolp telephonifch Nachricht
bekommen, der erste Trupp treffe schon heute ein,
hat zwei Gespanne erst vom Felde holen lassen
unD muß nun rasch überall umdisponieren. Da-
bei liegt Material zum Barackenbau abfahrtbereit
auf der Station.

»Vielleicht kann ich Ihnen aushelfen, Vetter
Natzlaff?« mischt Heino sich ein. »Ich habe Ges-
spanne auf dem Vorwerk frei.«

»Dankel« kommt es kühl zurück. »Die Sied-
lung soll nicht unnötig belastet werben. Wir
müssen uns schon allein helfen.“

Heino hat Die Zügel angezogen und nimmt
feinen Fuchs kurz auf der Hinterhawd herunt-
»Wie Sie wollen, Herr von Natzlasf.« Er grüßt
und trabt an.

Karl Dutzte sie t ihm nach „Drbentiicher
Männ- Großgrun esitzer hier? Wie, Herr Di-
re or «

Widerwillig gibt Dieter Auskunft. »Herr
von Katzin ist der neue Besitzer von Rasfehne, un-
serm Nachbargut.«

»Na, wenn wir Nachbarn sind, dann hätten
wir doch die Gespanne, wenn wir sie brauchen,
ruhig annehmen können?«

»Das verstehen Sie nicht, Herr Dutzkel« fer-
tigte Dieter ihn ab. »Außerdem ist die Nachbar-
schaft nicht so eng; Rasfehne ist sehr ausgedehnt.
Jedenfalls können drei oder vier Mann mit mir
zur Station zurückgehen; der Wagen kommt bald.
Für die anderen sorgt meine Frau auf dem Gut.“

Heino Katzin läßt seinen Fuchs sich auf sen
Zügeln lümmelm er ist in Gedanken noch bei
dem Zusammentreffen von eben. Natzlafs hat Den
Kauf von Rasfehne also als eine Herausforde- 
zogen-inmitten sei, under hatte sich höflichft-·n-Q—stellen? Oder ——? Seit er w'eber in Pommern

ist, beschäftigt er sich mehr de. n je mit Ehrista.
Das ganze Haus scheint ihm noch von ihr erfüllt
zu fein.

Er ist mit dem Inspektor — er hat noch keine
Veränderung unter dem Beamtenstand und dem
Personal vorgenommen — durch das Schloß ge-
gangen, dessen Möbel zum Teil mitgekauft wor-
den sind. Nur einzelne Räume sind leer; so Der,
Den, wie der Inspektor sagt, das gnädige Fräu-
lein bewohnt hat, und die drei ineinandergehens
den Zimmer der Exzellenz «
Im Herrenzirimer steht jetzt ein Schreibtisch

aus dem Rentamt, und ein alter, verblichener
Sessel ist vor Den Kamin gefchoben worden. Eine
Stolper Firma soll in den nächsten Tagen neue
Möbel liefern; bis dahin behilft sich Heino.

Wenn er jetzt abends allein am Kamin sitzt,
kommt es ihm vor, als habe er Ehrista aus ihrem
Heim vertrieben und er wird ein Geiishl des Un-
behagens nicht los, wenn er sich vorstellt, wie fie
nun auf Iblonowo hausen mag. Richter hat ihn.
alles erzählt. Das Gutshaus selber ist Büro Der
Sieblung geworben unb soll später umgebaut
werben, um Schule und Gemeindeverwaltuns
aufzunehmen.

Für den Direktor ist die Verwalterwohnung
eingeräumt worden. Sehr komfortabel war sit
sicher damals nicht unb wird es jetzt noch weniger
fein . . . Und in diesen getünchten Wänden haust
jetzt also Ehrista Redenthin?

Ein Karnickel ist aus einer Furche aufgespruns
gen und hoppelt über den Weg. Der Fuchs macht
einen Sah.

»Habt-la alter Stange!" sagt Heino und setzt
sich fest in den Sattel. »Die Gegend ist nicht
ganz geeignet zum Schlafen Haft rechtl« Er
nimmt die Schenkel heran, stellt das Pferd zu-
sammen und aalopviert an. Jagdaalovv iit das
befte Heilmittel für dumme Jdeeni denkt er.
Und er erinnert sich, daß er mit dem Vogt ia
die Ausbefferungsarbeiten besprechen wollte. die
noch vor dem Winter fertig werden müssen. Die
Leutewohnunaen unb Die Gebäude gerade a«
diesem Vor-mustk sind in besonders jammervoll rang aufgefaßt und wünscht sich nicht mit ihm zu Ruft-and lFortfetutna ioiam



Für die wohltuenden Beweise liebevoller
„Teilnahme und die herrlichen Kranze enden

utter,beim Heimgunge unserer
Schwiegermutter und Großmutter

‚. « Louise Burlan
geb. Knorrek

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank,

Zobten am Berge, Berlin.
Reichenbach (Euleng.), den l3. Mai 1938.

Geschwister Burian.
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Statt Starten!

sagen w

Rranaivenben.
« Siröbeh den 19. Mai 1938.

   
k ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem inicheiden unseres lieben, unvergeszlichen Sohnes
r hiermit allen unseren herzlichsten Dant.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Fuhrmann, dem
Kirchenchoyszerrn — ustizrat Daltrov-Herrii Dr.Benthues
sowie deren Gefolg chast, Herrn Dr. fandenberger‚_bem
Amtsgericht Zobten und der HI. für die schönen

Familie Joseph Hienert und Anverwandte.

   
    

  
    
  
  
  
  
      

  
Ost b .— 001 zog R 1... betten,“ b St b G n

... g, « mq ca en Un cm! c e hu.·mo.’;..o.. . an:..m"‘;‚.ifn lnhlngifneza. Kübid 00 L 0,13 nünfflnct Ie‘löahlunn‘ebcflanb“

« "' "N." m m‘ « « Ilahnz BrÜSIau barlehn fowie Kinderbeihtlfen Pier-spottw- fellx Gottsche.
Itzow-nrooerlo Heinz lllooel.

Anmut ltililor 1|1|76

m. Garantie. Von-,
Beillsliiu Witler,

letharlnstr. lO. 2 Fenster.

Kette 1.25. 95.

 
der die Welt ersclnlleast, ist
ein zielbewnsster spat-nimm

Deshalb spare bei dem

Bankverein zu Zobten am Berge
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Eröffnung:

Sonntag, den 15. Mai.

«- -..__ ——-»

W-—--.---.-

1
2

s
4
e.
e
Z

. Beschlußfassun
per 31. 12. 19

. Berichterstattung des Aufsichtsrates.

. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.

Gineinniitiiqi Bnnqmärnftnii im Kiiiqslsifiliiüiqtn
(e. G. m. b. H.), Bohlen-(Borken.

Generalversammlung
Sonntag, den 22. Qual, vormittags 91f, Uhr

in (Borken bei S13g. Klaint.
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Tagesordnung:
. Geschäftsbericht des Vorstandes.

Ic3r7über Bilanz sowie Gewinns und Verlustrechnung

Beschlußfassung über weitere Bauvorhaben.
'. Verschiedenes.
u der Versammlung haben nur die eingeladenen Genossen Zutritt

Der Vorstand.
Hühneb

Der Aufsichtsrat
Klammer.

  Segen.

Karl). Itirehennaehriehten.
lb. 5., 7 llhr: Frühmesse, Ansprache, Kinderkommunwm 9 Uhr-

Gottesdienst. '/‚8 libr: feierl. Aufnahme der Kongregation, hl.
Wochentags 6/4(; und IJ47 Uhr: bl. Messe.

Senteiiberg. 9 llhr: Gottesdienst. Montag u.Mittwoch 6 Uhr: hi. Messe.
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Eisenbahn-Soinmersahrplan.
Vom 15. Mai 1938 bis 1. Oktober 1938.
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fertige Betten, Reformunteri
Aufleges

werben in Zahlung genommen.

Ehrliches, fleißiges

nummern":
mit Ki‘ochi’enntniffen, gute
Zeugnisse vorhanden, sucht
Stellung in Bobten. Näh. zu

 

erfrag.in d. Geschäftsst. d. Zig.
 

ctinnigmsiinlien
mit liochkenntnisfen für
Geschäftshaushalt nach Kanth
per 1. (i. gefucht. Offerteu
unter B. 91 an bie Geschäfts-

stelle d. Zig.

2 gebe. Ofemvaimen
Waschke fiel

ca. 40 Llr.,

gebrauchte Kacheln
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Paul Bartel, Lederhandlung
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und die Böden müssen in
neuem Glanz strahlen. Mit
K l N E s S A ‑ Bohnerwachs
erhältParkett oderLlnoleum
herrlichen Spiegel - Hoch -
glanz.der öfters nah gewischt
und wieder auipoliert .wer-
den kann. Machen Sie sich
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Befichtigung bei

Schrein e g, zobtein

Knoblauch-Beeren
„immer mager"
machen iroh und irischl
Sie enthalt. alle wirksamen
Bestandteile des reinen un-
verfälschten Knoblauch: in
leicht löslicher gut ver-

deutscher l’orm.
B e w 11 h r i b e i :
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Millionen Hausfrauen
legen Eier in GOI‘OMOI

Die Eier bleiben

rein im Geschmack. Das
Eiweiß trennt sich leicht
vom Dotter und kann
zu festem Schnee ge—
schlagen werden.
Beutel für 120 Eier 45 qu.

Nutzen und kaufen Sie
noch heute eine »die-Bose

KINEßA
BOHNERWACHS

vermeinte-streuend Willi Eise-tier-

Wer nicht inseriert,
wird vergessen!
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hobem Bluldruck, Magen-. Darin-
etbrungen. Alterserscheinungen.

Sloliwechselbeaehwerden.
Geschmack- u. eruchirel.

Monalspackung 1.- Zu haben: f

Drogerie W, Fischer.

        

Vorgedrucllte Trauer-Anzeigen.
nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück 8 Pf.,

ln jeder kleinen Anzahl zu haben in der

Buchdruckerei Arthur Stoklossa.
*m_————

— Geichwisterermitßtgung auch für
Mittelschulern Jm Anschluß an die gesetzliche
Re elung des Schulgeldes an den öffentlichen
hö eren Schulen erklärt der Reichserziehungss
minister in einem für Preußen ergangenen
Grieß, daß er auch für die mittleren öffentlichen
Schulen aus bevölkerungspolitifchen Gründen
eine entsprechende Regelung für erwünscht halte.
Den Trägern dieser Schulen soll nahegelegt
werden, in die Schul eldordnungen entsprechende
Bestimmungen aufzunehmen, durch die den
kinderreichen Familien bestimmte (Ermäßigung
des Schulgeldes zugebilligt werden. Ein Zwang
soll hierbei jedoch nicht ausgeübt werden, weil
öffentliche mittlere Schulen vielfach von kleinen
leiftsungsschwachen Gemeinden unterhalten
werben, bie nicht in der Lage sind, auf einen
erheblichen Teil des Schulgeldaufkommens zu
vernichten, ohne die Lebensfähigkeit ihrer
mittleren Schulen zu gefährden.

—- Einbahnstrasie tln Schlefiertal. Die Auto-
firaße von Breitenhain nach Runen, bie an ber schönen
Schlesiertalfpere entlang führt, darf vom ld. Mai
ab-an Sonne und eiertagen wiederum von Kraft-
fah engen nur in ichtun Rynau befahren werben.
Die öchstgeschivindigteitis aufso Stundenkilometer
festgesetzt, dazu bestebtfür diese ’ eiteln lieberholuerbot.
‘iiarten außerhalb der Parkpl tze ist nicht gestattet.

400000 Meri- für Kinderheilfürsorge.
Wie in ben le ten Satiren, hat auch in die em

Jahr der Reiches un Preußische Arbeitsminister en
Ländern rund 400000 Mart zur Durcaführung von
Sommerheilturen für hilftbedürfiige riegerwaisen  

sowie für Kinder von Kriegsbeschüdiaten und von
Sozialversicherten zur Verfügung geste t. Die Kuren
werden im Einvernehmen mit den Ländern durch
die Reichszentrale Landausenthalt für Stadtkinder
e. ‘B. in ber Reichsleitung der NSDAP., Hauptami
für Volkswohlfahrt, diirchgefiihrt.

-—- Fußgünger müssen die Fahrbahn
meiden. Jn einer Entscheidung IV 168/37
vom 15. Januar 1938 führt das Reichs-
gericht aus: War es bereits schuldhaft, daß
er Getötete sich auf einem nicht für Fuß-
änger bestimmten Straßenteil entlang bewegte,

Po muß es als ein nicht eringeres, sondern
gröberes Verschulden angesehen werben, wenn
er sein schuldhaft verkehrswidriges Verhalten
fortsetzte, obwohl er bemerkte. daß sich von
rückwärts ein Kraftwagen näherte. Der
Verunglücktc hat sich bei gehöriger Sorgfalt,
namentlich auch in Anbetracht des damaligen
lebhaften Verkehrs auch von Kraftfahr engen
auf der Straße und bei der herrschenden
Dunkelheit, von selbst sagen können und müssen,
daß es durch das Begehen der Fahrbahn leicht
zu einem Unfall für ihn kommen könne und
er sich also einer wesentlich erhöhten Gefahr
ausse te. Dann aber verlangte es die im
sBerlegr erforderliche Sorgfalt erst recht und
in esteigertem Maße, daß er die Fahrbahn
ver ieß, als er bemerkte, daß ein Kraftwagen
von hinten herankom, die Gefahr also für ihn
erkennbar beträchtlich steigerte.  

Sondermittel für den Radwegebam
Den Bemühungen des Generalinspektors

für das deutsche Straßenwesen, Dr.-Jng. Todt,
und der Reichsgemeinschaft für Radwegebau ist
es gelungen, Sondermittel für den Radwegebau
zur Verfügung zu stellen. Nach bisherigen
(Ermittlungen werden in Deutschland zur Zeit
etwa 35000 811m. Radwege benötigt. Es
handelt sich dabei vor allen Dingen um Rad-
wege, die zur Entlastung der Verkehrsstroßen,
also auch zur Förderung der Motorisierung
des Verkehrs und zur Verhütung von Verkehrs-
unfällen anzulegen find. Die Sondermittel
werden aus Darlehen und Zuschüssen zum
Radwegebau den Gemeinden und Gemeinde-
verbönden zur Verfügung gestellt. General-
insprktor Dr. Todt hat weiterhin dafür Sorge
etragen, daß auch nach der technischen Seite
8m, also in Ber auf Lienienführung, An-
ordnung und Befestigung der Radwege, ent-
sprechende Richtlinien an die Gemeinden und
Gemeindeverbände herausgehen. Auf die
Aufstellung einer zusammenhän endenPlanung
der vorhandenen und erforder ichen Radwege
wird größter Wert gelegt. Der Radwegebau
wird so in den nächsten Jahren große Fort-
schritte machen und neben dem Reichsautos
bahnnetz auch für das Millionenheer der Rad-
fahrer besondere Wege schaffen.

Anahebung zum Wehrdienst 1938.
Nach einer gemeinsamen Anordnung des

Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht
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und des Reichsinnenministers findet die Aus-
hebung zum aktiven Wehrdienft im Jahre
i988 -— abgesehen vom Lande Oesterreich --
gleichzeitig mit der Musterung in der Zeit
vom 20. Juni bis 13. August statt. Zur
Aushebuug werden herangezogen, l. bie
tauglichen und bedingt tauglichen Ersatz-
refervisten l des Geburtsjahrganges 1916, die
tauglichen Ersalzreservisten des Geburts-
Iahrganges 1917, soweit sie bis zum 1. Oktober
1938 ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt haben,
2. bie bei früheren Musterungen Zurück-
gestellten der Geburisjahrgänge 1914 und
1.915, die bei der Musterung 1938 als taug-
Eich oder bedingt tauglich der Ersatzreserve l
uberiviesen werden (vom Geburtsjahrgang
1915 jedoch nur, wenn fie ihrer Arbeitsdiensts
pflicht schon genügt haben). In Ostpreußen
werden außerdem herangezogen die Dienst-
pflichtigen des Geburtsjahrganges 1913 und
die bei früheren Musterungen Zurückgestellten
der Geburisjahrgänge 1910, 1911 und 1912,
die«bei der Musterung 1938 als tauglich oder
bedingt tauglich der Ersatzreserve I überwiesen
werben, ferner bie bedingt tauglichen Ersatz-
reservisten l des Geburtsjahrganges 1917,
soweit sie bis 1. Oktober 1938 ihrer Arbeits-
dienstpflicht genügt haben.

Weibi Mentale



sie Jugend braucht perberaein
Gelag zum Reichsmrbe- und Opfertag 1938.
Zum Neichswerbes und Opfertag den die hit-

irr-Jugend am kommenden Sonntag durchsührt.
sat Generalfeldniarschall Göring folgenden Aus-
ruf erlassen:

Die deutsche Jugend soll das Grosßdeutsche
Reich, biefe stolze Gründung unseres Führers, in
seiner Bielgestaltigkeit und reichen Gliederung
kennen lernen. Jhr sollen die Stätten seiner hero-
ischen Geschichte unb seiner einzigarligen alten
kultur unauslöschliches Erlebnis werden. Iiur
wer sein Vaterland kennt, wird es stets mit Stolz
fein eigen nennen und ihm in guten und schweren
Zeilen bie Treue halten.

Das Jugendherbergswerk hilft der Jugend,
dieses Ziel zu erreichen. Das ganze deutsche Land
in Ost und West, in Jiorb unb Süd musz mit ge-
räumigen unb fchönen Jugendherbergen versorgt
werden. helft unseren Jungen unb Mädeln 3u-
nenbherbergen bauen!

Taufe in Holland.
Besuch des belgischen Königs im bang.

Am Donnerstagvormittag fanb in der würdig
geschmückten Groote Kerk im haag die Taufe
der Prinzesssin Beatrix statt. Jn feierlichem Zuge
fuhr das kronprinzliche Paar mit dem Täufling
-n der historischen, von vier Pferden gezogenen
»Goldenen Kutsche« vom Schloß zur Kirche, wäh-
rend die Taufpaten und Gäste in Kraftwagen
folgten. Im ersten Kraftwagen hatten die Kö-
nigin Wilhelmina der Niederlande und
der König der Belgier Platz genommen,
in den kalgenden Wagen saßen die weiteren Tauf-
paten, rinzessin Aringard zur Lippe-Biesterfeld,
Prinzession Alice von Großbritgnnien und her-
zog Adolf Friedrich von Mecklenburg

Die gottesdienstliche handlung wurde von
Ortspfgrrer von Baarn vorgenommen, zu dessen
Pfarriprengsel das kronprinzliche Schloß gehört.
bie Kronprinzessin Juligne hielt ihr Kind selbst
über das Taufbecken. Die zahlreichen Uniformen
der Würdenträ er, Militärs, Diplomaten ufw. in
bem fonnenbur fluteten, fchönen Gotteshaus schu-
fåncdein über-aus eindrucksvolles, farbenprächtiges

Bei der An- und Abfashrt brachte eine zahl-
reiche Menschenmenge bem ronprinzenpaar herz-
liche Kundgebungsen bar. Als Abschluß der Taus-
keiserlichkeiten bra te am Nachmittag die hollän-
ische nationale . ugenb eine ihn digung bar.

10 000 jugendliche Sänger und Sängerinnen nah-
men an dieser Großkundgebung teil.

 

Danttelearainni Viktor Einunnels lil.
An den Führer und Reichskanzler.

Seine Majestät der Köni von Italien, Kaiser
von Äthiopien, hat den Abschiedsgruß den der
Führer und Reichskanzler bei Überschreitung der
deutsch-italienischen Grenze telegraphisch an ihn
gerichtet hatte, mit folgendem Danktelegramm be-
antwortet:

„Die Königin unb ich danken Eurer Exzellen viel-
mals für die Botschaft. die Sie bie Liebenswür igkeit
hatten. uns beim Berlas en des italienischen Bodens zu
übermitteln. Die von urer Exzellen darin zum Aus-
druck gebrachten Gefühle werden «- essen bin ich ge-
wiß —- den stärksten Widerhall im Geiste der italieni-
f Nation hinterlasxem die voller Freude ihre ganze
g ühende herzlichkeit em shochwillkommenen Gast an-
läß ich dieses glückverhei enden Besuches bezeugen
konnte. Durch ihn ist die ideale Verbindun
beiden Länder zu einer noch stärkeren Einhet gewor-
ben. Wir wer en die teuersle Erinnerung daran be-
wahren in dem Dertrauen, daß Eure Exzellenz aus
den Aundgebungen dieser Tage die innere Einstellung
des faschistischen Italiens zu ber groszen befreunbeten
Nation und ihrem erhabenen Oberhaupt mit Sicherheit
entnehmen konnten. Jn diesem festen Glauben über-
mittle ich Eurer Exzellenz meine herlichsten Wünsche
für das weitere Wohlergehen des beut chen Volkes unb
für Sie persönlich. Viktor Emanuel.“

Wasser von allen Schlachtfeldern
21qu Anregung des italienischen Regierungschefs

Musso ini wird in Revereto in Oberitalien ein Ehren-
mal für die (befallenen des Weltkrieges errichtet. Das
(Ehrenmal wird eine zu Ehren der Gefallenen aus
tianonen des Weltkrieges gegossene Glocke enthalten.
deren Guß Mussollni persönlich beiwohnen wird. Der
(Du wird mit Wasser von allen Schlachtfeldern des
We tkrie es, barunter auch von den Schlachtfel-
dern stpreußens durchgeführt werden.

Am Sonnabend wird der italienische Geiieralkonsul
in Berlin, Oberst Nenzetti, nach Ostpreußen kom-
men, um Wasfer der masurischen Seen zu schöpfen. Er
wird bei seiner Ankunft auf dem Flugplaß in Allen-
stein vom Gauleiter und Oberpräsidenten (Erich Koch
sowie von Vertretern der Wehrniacht und des Staates
em fangen werden. Oberst Nenzetti wird zunächst am
bie chsehreumal Tannenberg einen Kranz des italieni-
Ren Regierungschefs zu Ehren der Gefallenen des

eltkrieges nie erlegen und das Reichsehrenmal und
die Reliefs der Schlacht von Tonnenherg besichtigeir
Auf der höhe von Wapliß wird ein Oiiiier der
Wehrmacht die Gefeclte, die sich in diesem
abgespielt haben, erkären. Dann er olgt die Uber-
nahme des Wassers und ein Rund lug über die
Schlachtfelder und die Masurischen Seen.

. Vertrauen unter Bedingungen in Belgien Die
belgifche Kammer sprach am Mittwochgbend mit knap-
per Mehrheit der Die ierung Janson das Vertrauen
aus. Gegen Mitterna t wurbe abgeftimmi: 101 Stim-
men für die Regierung 76 bagegen. Acht Abgeord-
nete enthielten sich der Stimme. Das Vertrauens-
votum ist an bie Voraussetzung geknüpft, daß die Ne-
gierung das Gleichgewicht im haushalt betitellt, wei-
tere Einsparun en erwii t unb ben Wiederaufbau der
belgichen Wirt chaft in ngrtss nimmt. Ferner wird
die f'o ortige Erörterung der zwei Steuerproiekte ge-
fordert, die bereits vom Finanzausschuß b r Kammer
angenommen wurden, nämlich Wiedereinführung der
Krisensteuer und Erhöhung der Stille unb Abgaben.
Die politische Krise kann damit vorläufig ais beigelegt
gelten.

unserer
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bschnitt a

-Munitionslagern flog dabei in die Luft. i

Was bringt der Runbsunk?
Reichssender Breslau.
Breslau: Sonntag, 15. Mai.

5.00«. Schöne Weisen. Schallpl. ö.00: Hamburg:
hafenkonzert 8.00: Schlef. Morgengrufj. 8.10: Volks-
musik. 8.5(i: Nachrichten. 9.00: Frohe Klänge am
Sonntagmorgen. 10.10: Schaltpaue. ‚1015: Reichs-
sendung: Berlin: Morgenfeier zum Muttertag. 11.00:
»Ja dir ist Anfang und Ende« Zum Muttertag. Aufn
11.40: Wir treiben Sport bei KdF Nundfunkbericht.
11.55: Wetter. ·

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Kinder und Eltern, hört alle einmal
ziit Paul Eipper, der Freund aller Tiere, erzählt.
Aufn. 14.30: Die 50. bunte Sonnta sftunbe. Sag
beim Abschied leise Servus. 15.30: t'warten unb
Erinnern hörfolge um Mutter unb Kinder. Aufn.

16.00: »Wir bauen ein NSVsMütterheim.« Wunsch-
konzert. 18.00: Menfchliches —- All umenschliches. Sa
der Werkstatt des Genius. 18.30: gportereignisse des
Sonntags. 19.00: Kurzbericht vom Tage. 19.10:
Kammermu ik.

20.00: -räulein Mandarin. Operette. Musik von
Otto Pirhelmann. 22.00: Nachrichten. 22 30: Vom
Deutschlandsender: Zur Unterhaltung 24.00: flam-
burg: Nachtmusik. -— 3.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Montag, 16. Mai.
.. 8.05: Frauenghmnastik. 8.20: Mutter Trieb ch. Er-

zahlung von Frieda Pelg 1000: Leipzig: Bote, mein
‚unecht. Ein schwedisches Volksinärchen. 11.45: Mehl.
i,andel auf neuer Grundlage.

12.00: bannover: Schloßkonzert
16.00: Gleiivitzt Nachniittagskonzert Lin einer Pause

17.00: Gleiioiß: Hufsiten im Land. Kurzgeschichte von
Loremarie Domvrowski. 18.00: Jäger haseniann und
Angier hering Von Sportgenossen, die sich gerne a-
ben . . . rannten. 18.25: Drei Striegsbiicher. 18. 5:
Der Verzicht. Erzählung von Albrecht Goes. 19.10:
Gleiwih: iiioniauze des F)erzens. Eine hörfolge um den
Dichter Morisz von Strachwig

20.00: Der blaue Montag. ,,Ende gut —- alles gut.«
22.15: Zwischenseiidung 22 30: Köln: Nachtmusik und
Tanz. 24.00: Köln: Nachtkonzert. 3.00: Schluß der
Sendefolge.

Breslau: Dienstag 17. Mai

8.05: Mein Schrebergarten. 10.00: Das alte Puppen-
spiel von Doktor Johann Faust, bem weitbeschrieenen
sauberer unb hexennieisten 11.45: Lehrerschaft und
Neichsnährstand arbeiten am Dorfsippenbuch.

12.00: Beuthen OS: Mittagstonzert 15.30: J fahr
mit der Post. Lieder aus der deutschen Ostniark.

16.00: Musik am Nachmittag {in einer Pause 17.00:
Vor 125 Jahren: Auf den Spuren der Schlacht bei
rauher: 1813. 18.00: Aus Gleiwisz: Nun-dsunkbericht von
Ostdeutschlands größtem Verfchiebebahnhof Gleiivifz OS.
18.20: Meuterei in Smerwenft. Erzählung aus Sowfet-
rußland von hans Kaboth 18.35: Jugendschuß durch
nationalsozialistische Rechtspflege

19.10: Wien: Die Dfimart. Land, Volk und Schicksal.
21.00: Tonbericht vom Tage. 21.15: Vom Willen der
Zeit. Leben in der Gegenwart. 21.35: Klausberg OS:
Das Grenzland singt. 22.20: Vom Deutschlandsender:
Politische Beitungsschan 22 35: Aus Domburg: Tanz
und Unterhaltung 24«00: Wien: Nachtmusik. 3.00:
Schluß der Sendefolge.

Breslau: Mittwoch. 18. Mai

8.05: Ürauenghmnaftil. 10.00: München: Alte deut-
sche sBauernhhwünte. 11.45: Pflegeinasznahmen bei un-
seren hackfriichten

12.00: Stuttgart: Mitiagslongert. 15.25: 1. Armes
Gänseblümchen. Ein Märchenspiel. 2. Tiere unb Blumen
vertrauen uns ihre Sorgen an. Zwei Märchen.

16.00: Vom Detitfchlandsender: Musik am Nachmittag
Jn einer Pause 17.00: Der Osten im Buch. 18.00: Zwei
im Blütenschnee. hörfolge 18.35: Aus dem Zeitge-
schehen.

Miit-Konzert zum 125. Geburtstag mich. Wagners.
21.00: Dangig: Stunde der sung-en Nation: Jm Maien,
im Malen . . Ein Frühsahrssingen in Gemeinschaft
mit ,,Kraft durch Freude«. 21.30: Görlißt Musik zur
Maiennacht. 22,15: Zwischensendung 24.00: München:
Nachtmusib 3.00: Schluß der Sendefolge.

i

 

deutschlandseuder.
Deiilschlandseuder: Sonntag 15. Mai

‚ 6.00: hamburgr hasenkonzert 8.00: Wetter; anschl.:
eiwtfchrnmusit Schallpl. 8.20: Im ,,Noten Ochsen« zu
Sas enseld. 0.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00:
Muikaltsches Zwischenspiet Schallpl. 1015: Neichssens
bung: Berlin: Morgenfeier zum Muttertag, Es sprechen:
Reichslnnenniinister Dr. Frick, NeichsfrauenführerinFrau
ScholßsKlint 11.00: Jungmädel fingen zum Muttertag.
1115: Seewetterbericht. 11.30: Fantasien auf der Wur-
lißer Orgel.

12.00: München: Standmusik aus der Feldherrnhalle
12.55: Zeitzeicheg 13.00: Glückwiinsche. 13.10: Mitu-
chen: Musik zum Mittag. 14.00: „Schneeweißchen unb
Nosenrot.« Ein Märchenspiel. 14,30: Musikalische Kurz-
weil. 15.00: i urrini —- Liszt. Schallplatten.

16.10: Fu ball: Deutsche Auswahlels gegen Astoii
Villa. 2. haibzeit 17.00: Stuttgart: Musik am Nach-
mittag 18.00: Klän e und Ver e zum Muttertag. 18.30:
Leichte Musik aus talien. ufn. 19.00: Kernspruch
Kurznachrichten und Wetterbericht, 19.10: Gute Laune.
Aufn. 19.45: DeutschlandsSportechg

20.00: Filmmusik — ernst betrachtet. 22.00: Tages-,
Weitere und Sportnachrichten. Anschließend: Deutsch-
landecho. 22.30: Zu Unterhaltung und Tanz. Dazw.
22 45: Seewetterbertcht. 0.55: Zeitzeichen 1.06: hum-
burg: Tanz mit Schwung für alt und sung

Deutschlandsenderr Montag, 16. Mai
10.00: Die kluge Prinzessin. Ein Märchenspiel.

Aufn. 10.30: Senbepau’e.
12.00: Dresben: Musk zum Mittag 15.15: O ern-

duette. Schalipl. 15.40: Wir besuchen technische ilm-
arbeiterinnen.

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschehen. 18.00: Die Nundsunkspielschar l
auf Fahrt in Ostpreußen. 18.25: Musik auf bem
Irautonium. 18,40: Die Mobe der Welt — Auf der
{internationalen hundwerksausstellung Berlin 1938. hör-
bericht. 1910: ‘Buntes Spiel.

20.00: Von heldischen Taten· Eine hörfolge mit
alpenländischen und sudetendeutschen Militärmärschen.
Aufn. 21.00: Deutfchlanbecho. 21.15: Si'ammermufit.
22.30: Beethoven: Sonate AsMoll op. 23. 23.00: Jn-
ternattonales Musikfest Stuttgart. 24.00: Köln: Nacht-
musik.

Deutschlandsender: Dienstag. 17. Mai

10.00: Königsberg: »Wahre Enkelheismat schaffen wir.“
Eine hörfolge um den ostdeutschen Landarbeiter. 10.30:
Fröhlicher Kindeiggrten 11.00° Senbepaufe.

12.00: Karlsruher Musik zum Mittag 15.15: Dein-
rich Schlusnus singt. Schallplatten. 15.40: Jsland —-
Gegenwart und Geschichte. ·- Die {Romane von Gudmuns
dur Kamban.

16.00: Musik am Nachmittag Sn der Pause 17.00:
„.hod)waffergefd)id)te‚“ Erzählung von herbert Nein-
hold. 18.00: Walzermelodien. Aufn. 18.35: Die „tote
Merielftunbe“, —- eine merkwürdige Störungsetscheinung
der Kurzwellen. 18.55: Die Ahnentaxfi.

10.10: Liebeszauber im Mai. ufn. 20.00: Otto
Dobrindt spielt. Aufn. 21.00: Politische Zeitungsschau.
21.15: Köln: Alles tanzt mit. Daaw. 22.30: Dohnanhi:
Sireichirio EsDur. 24.00: Wien: Nachtm-usik.

Deutschlandseuderr Mittwoch. 18. Mai
10.00: Das ewige Schicksal: Der {Rhein Eine Nsundi

funkdichtung von Kurt herwarth Ball. 10.30: Fröhlicher
Kindergartetn 11.00: Senbepaufe.

12.00: Danaig: Musik zum Mittag 15.15: Berühmte
JnstrunientalsSolisten Schallpl. 15.40: Schönheitspflege
der {traut . . . und was der Mann dazu sagst

16.00: Musik am Nachmittag Ein ber Pause 17.00:
Aus dem Zeigeschehen 18.00: Friedrich Schnack liest
seine Erzählung „Der Goldschatz des Jiiseltönigs«. 18.15:
Tschaitowskyt Sonate GsDur. 18.40: Notationsma chinen
im Dienste des Sports. hör-berichte aus einem erlag
19.10: Königsber : ünterhaltungskonzert

20.00: Frankurt: Singendes, klngendes Frankfurt
,.. . . denn alte Liebe rostet nicht.“ 21.00: Nes sendungr
Danzig: »Im Maien, im Maien . . .« Ein rühsahrs-
singen in Gemeinschaft mit KdF. 21.30: Konzert der
Spieluhren. 22.30: Ludwtg Nsoselius: LilofeeiSuite
23.00: Wien: Unterhaltungss und Tanzmusik. 24.00:
München: Nachmiusik.

 

Fortitbritte bei TerueL
Massenfiucht roter Milizen.

Die Besserung des Wetters erlaubte eine Fort-
setzung der Operationen im AlfambrasAbschnitt,
die gemeinschaftlich von den Koionnen der Gene-
räle Varela und Garcia Valino durchgeführt wer-
den. Seit den ersten Morgen tunden des Don-
nerstag belegte die nationale rtillerie bie Find-
lichen Widerstanidszentsren mit schwerem euer
aller Kalibser, dessen Wirkung durch den Einng
der Luftwafse noch verstärkt wurde. Durch dieses
Trommelfeuer wurden die Verteidigungsftelluns
gen völlig zerstört und eine Reihe von feindsticheckc

a
dem das Feuer genügend gewirkt hatte, nahmen
die erste Navarra-Division unb bie spanische Le-
gion eine Reihe von Höhenzügsen und Ort chaften.
Die 15 000 roten Miliaen, die ihre Stellungen hier
unter allen Umständen halten sollten, wurden
schließlich, nachdem sie erst noch eine zeitlang
Widerstand geleistet hatten, zur Flucht gezwun-
gen. Bei der nun einsetzsenden Massen lucht nah-
men die nationalen Jagdflugzeuge die » erfolgung
u.
fDiese Operationen erhielten ihre besondere

Bedeutun dadurch, daß es gelang, mehrere 2000
Meter hoge Berggiäfel in Besitz zu nehmen, bie
weithin die roten tellungen und auch die An-
fghrtstraßen im hinterland beherrschen. Der öst-
lich von Teruel operierenden kastiiifs n Armee
war an diesem Tage ebenfalls ein t'rterer Er-
folg beschieden, so daß eine Vereinigung mit Ge-
neral Valino in Kürze zu erwarten ist.

Das Märtyrtum baskischer ainber.

Von der Provin ialverwaltung Biskaya wurde eine
Ausklärungsschrift aber bie sinnlofe und barbarische
Kinderde ortation herausgegeben, die von der bas-
kischen eparatistenregieruug seinerzeit vorgenommen
wurde; so wurden damals hunderte von kranken Rin-
bern, bie im Sanatorium von Gorliz untergebracht
waren. rücksichtslos auf Schiffe gebracht und  

Frankreich verschifft, ohne Befragung, sa nicht einmal
Verständigung der (Eltern. (l) Nach der Eroberung
der Provinz durch die Nationalen ließ General Franco
die Kinder wieder zurückholen.

Amor vollkommen besebt.
Die Landunastrutoven der iabanischen Marine

haben gni Donnerstagmorgen bie Besebung der
Insel Amoti vollendet. Teile der britischen Ost-
aiienflotte. darunter das Flaaatchiff »Eumber-
land«, sind in der letzten Nacht in Richtung Arnoh
aus Dongkong ausgelgufen. Ein gmerikanischer
Reistörer ist zum Schuhe der ausländischen
Niederlassung auf der KnlaasuiJnsel eingetrof-
sen, während der Kreuzer Marblehead am Frei-
tag erwartet wird. Die Jnsel Kulagsiu liegt in
unmittelbarer Nähe von Amon.

Heftiae Kämpfe nur die Luuahai-Babn.

Die große Schlacht um den Besitz der Lunahaiss
Bahn. die nach iabasnischer Auffassung die Ent-
scheiduna des Krieges herbeiführen soll, geht mit
unveränderter Stärbe auf der gesamten, lang-
ausgedehnten Front nördlich unb südlich der
Bahn weiter. Während die Japaner im Norden
ersolareich weiter nach Süden vorbringen, ist ihr
Vorinarsch südlich der Bahn bei Mentscheng zum
Stehen gekommen, da die Ehinesen gegen den
hier kämpfen-den linken igibanischen Flügel starke
Gegenanarisffe machen. Ein zäher chinesischer
Widerstand macht sich auch östlich davon, an der
PenavusSutschausBahn bemerkbar. Vomviers
zehn chinesischen Bombenfluazeuaew die hier in
den Kampf eingriffen, wurden sieben abgeschossen.
An den übrigen Abschnitten der langen Frone
sind Teilgesechte im Gange.

Unterredung zwischen Gras Glaub unb Blon-
del. Die italienischssranzösischen Besprechungen
sind am Mittwochnachinittag durch eine Unterre-
bung bes Augenminssters Graf Eiano mit dein
französischen eschäftsträaer Blondel wieder auf-

 

nach genommen warben.  

Mkciki M ein Bett.
Beobachtungen über das biorblitilt.

Auch in hamburg unb in österreich.

Das Nordlicht, das in der Nacht zum Don-
nerstag in Schlesien gesichtet wurde, konnte auch
auf der hainburger Sternwarte beobachtet wer-
den. Die Erscheinung war bei fast wolkenlosem
himmel ungefähr von 0.30 Uhr bis 1.30 Uhr zu
sehen. Um etwa 0.45 erfolgte innerhalb weniger
Minuten eine Teilung der Erscheinung in zwei
Gruppen von roter Färbung die in Nordwesten
und Nordosten lagen. Aus beiden Gruppen
schossen zahlreiche Strahlen von intensiver grüner
Färbung hervor, bie bisweilen über ben Zenith
hinausreichten. Um diese Zeit war auch die
Nordlichtkrone gut erkennbar. Die Sonnentätigs
keit ist zur Zeit außerordentlich rege. Am Don-
nerstagmorgen waren auf der Soniienscheibe fünf
große Sonnenfleckengruppen zu erkennen.

Das Nordlicht machte sich auch in Osterreich
bemerkbar, doch war es im Gegensatz zur Nord-
lichterscheinung im Februar d. J. in Wien nur
recht schwach und nicht länger als 10 Minuten
zu sehen. Stärker trat diese himmelserscheinung
in Oberösterreich auf. Von Linz sah man gegen
1 Uhr nachts das Firmament über dem Mühl-
viertel in Brandröte getaucht, so daß man zu-
nächst ein Niesenfeuer vermutete. Die gleiche
Beobachtung machte man in Steht, wo man an
ein Großfeuer in der Linzer Gegend dachte. Um
2 Uhr nachts wiederholte sich die Nordlichterfcheis
nung und dauerte etwa 20 Minuten an.

—- .Elbsandsteingebirge.« Wie der Lan-des-
fremdenverke rsverband Sachsen mitteilt, ist die
Anordnung er Sächsischen Stasatskanzliei, die
Umb·enennun der „Sächfifchen Schweiz« betref-
Lend, dazingegend abgeändert worden, daß neben
er bis erigen Bezeichnung nicht der Begriff

«Sächsisches Felsengebirge« sonderndie Bezeich-
nung »Elbsandsteingebirge zu verwenden ist.

-- Schreckensfahrt auf der Straßenwalze.
Eine Straßenwalze mit drei Anhängern geriet
an einer gbsallewden Strecke am Georgenberg im
Harz ins Rollen. Dem Lenker brachen bei dem
Versuch, die Walze anzuhalten, die Steuerung;-
bolzen. so daß er machtlos war, als die Walze in
immer schnsellerer Fahrt bergab raste.« Das
schwere Walzensahrzeua erreichte schließlich ein
100-Kiloineter-Temvo, und der Lenker kann von
besonderem Glück sagen. daß die Walze. nachdem
sie einen Gartenzaun durrlibrorlien hatte, durch
die nachschleissenden. umgekippten Anhänger ges
breinst wurde. Die Walze ging in Trümmern,
während der Fahre-r unverletzt blieb.

« —- töiwaasrltiff rettet vier französifrlie Militär-
flleuer. Das Motorschiff »Leverkusen« der
Hamburg-Amerika-Linie konnt-e am Donnerstag-
vormittag vier französische Militärflieger aus
Seeniot retten. Nach einem Funkivruch von Vor-d
des im Ostasiendienst der Hapag stehenden
Schiffes. das sich auf ber Fahrt von Genua nach
Easgblanca befindet, gelang es. bie vierkövfige
Besatiung des etwa 00 Kilometer siidöstlich von
Nizza abgestsirzten französischen Militärflugs
zeuges „Modi 200 Nr. 68” zu bergen.

—- Das Dermeffungs- unb Zorschuagssaiiff
»Meteor«, das in der Zeit von Februar bis Mai
bie ihm zugewiesene wissenschaftliche Forschungs-
arbeit in den nördlichen Gewässern erfolgreich
durchgeführt hat, wird seine ozeanographischen
iArbeitern in demsellben Gebiet bis zum Juli fort-
eben.

—- Vieriinge. Im Krankenhaus Marienwerder
wurde die Ehefrau des Lan-darbeiters Ouierlng
aus Guttstadt (Kreis Marienwerder) von Vier-
ling-en, sämtlich Mädchen, glücklich entbunden.
Die vier Neugeborenen unb die glückliche Mutter
befinden sich wohlauf. Dem Ehepaar Ouiering
wurde ein namhafter Betrag zur Verfügung ge-
stellt, ferner übernimmt die NSV die Kosten für
den Aufenthalt der Wöchnerin und ihrer Kinder
im Krankenhaus und für eine reichliche Säug-
lingsausftattung.

—- Zivei Todesopser einer nabbelbootfahrt.
Zwei Jungmannien der Nationglpolitischen Erzie-
hungsanstialt in Plön, die beiden Primanser Erich
Aschmneyer und heinz Heimanm unternahmen
auf bem großen Plön-er See eine sBabbelbootfahrt.
Da sie gegen Abend noch nicht zurückgekehrt
waren, machten sich Mannschaften der in Plön
stationierten 3. MarineunteroffiziersLehrgbteilung
auf die Suche nach den Vermißten. Der Jung-
m·an-n Aschemeher wurde in der Nähe des einige
Kilometer von Plön entfernt liegenden Gutes
Nuhleben im Schilf tot aufgefunden, fein Kame-
rad konnte noch nicht geborgen werden. Es wird
angenommen, daß das Paddelboot bei dem böigen
Wind gekentert ist und daß die beiden versucht
haben, schwimmend das lifer zu erreichen, was
ihnen jedoch bei dem stürmischen Wetter und der
eisigen Kälte des Wassers nicht gelang

-- Einsturzkatastrobhe in Rotterdam. In Rot-
terdgm stürzte in einer sehr belebten Straße eine
efreiftehenbe Giebelwand ein und begrub rcht
Straßenbassanten unter ihren Trümmern. Das
Unglück löste in der engen Straße eine Panik
aus. Die Sanitätsniannschaften, unterstützt durch
Marinetrubven. bargen iieben Leichen unb
einen Schwerverletzten. Außerdem
waren zahlreiche Personen durch berabfgllende
Steine verletzt werden.

Ein K nd von einem Wolf zerrissen. In
der Nähe von Wilria wurden zwei kleine Knaben
etwa 200 Meter von einein Kinderheim entfernt
von einem Wolf angefallen. Ein zivölsiähriger
Knabe stürzte bei der Flucht zu Boden. Auf
diesen stürzte sich der Wolf und verletzte ihn se
schwer. daß er nach kurzer Zeit starb, der Volizs
gelang es. den Weile zu erschießen.



äramiih. Wiederfan g eines Stor-
cl es. Am 23. Juli 1934 wurde hierselbst ein
i eißer Storch, nestjung, beringt. Nach einer
Mitteilung vom 21. April d. Js. wurde dieser
Storch leicht verletzt eingefangen, unb zwar in
Djebel bar/ran bei Ezraa (Surfen). Gemeldet
wurde dieser Storch durch herrn Pierre Nader,
Beirut (Syrien), durch das deutsche Generalkon-
sulat in Beirut. Der Storch trug den Kennring
B 52 943.

Neustadt OS. Dreijähriges Kind töd-
lich v e rb r üht. Am Mittwoch fiel die drei-
jährige Ruth hillebrandst, beim Spielen rückwärts
laufend, in einen mit heißer Lange gefüllten
Waschbottich. Obgleich man das Kind sogleich
von den Kleidern befreite, waren die Verbren-
nungen doch so schwer, daß es feinen Verletzungen
erlag.

Eofel. Kind tödlsiich überfahren. Jn

Langlieben wurde der 4 Jahre alte Knabe Pir-

kosch von einem Lastkraftwagen erfaßt und zu

Boden geschleudert.
dem Kinde über den Kopf, so daß der Tod auf Der
Stelle eintrat.

Ditoberfchlefien.
mhslowih. Notschacht forderte wie-

der zwei Menlchenleben. Jn der Rahe

von Myslowitz hat der wilde Kohlenabbau wieder

zwei Menschenleben gefordert. Jn einem funf-

zehn Meter tiefen Notschacht wurden zwei»Ar-

beitslose aus Niwka von giftigen Erdgasen über-

rascht. Die Berunglückten wurden zwar» bald ge-

borgen, doch blieben die angestellten Wiederbele-

bungsversuche ohne Erfolg. .. .

flatiowilj. Vom Fuhrwerk todlich

ab gestürzt. Jm Stadtteil Jdaweiche scheuten

die Pferde des c{fuhrweris einer Markthandlerin

vor einem Kraftwagen und gingen durch. An

einer Straßenbiegung wurde die 50iährige Markt-

händlerin Anna Blasczyk vom Wagen geschleu-

dert, wobei sie sich einen Schädelbruch zuzog. Die

Frau starb bald darauf.
Kattotvitz. Im Streit erschlagen. In

Gora im Kreis-e Plseß gerieten drei junge Leute
auf Dein Heimweg-e von einer Gesangprobe in

Meinungsverschiedenhseiten. Es kam schließlich-zu
tät-lieben Auseinanderfetzungien Der 191ahrige

Landwirtssohn Ludwig Chromik wurde von den

bei-den anderen jungen Leuten mit Knuppeln

überfallen und schwer verletzt. Der Tod trat

kurz-e Zeit später ein. Die Täter wurden ver-

bafkiseättowitr Gliinpflich verlaufener

G rnsbenu nfall. Ein Unfall, der leicht

schlimme Folgen hätte nach sich ziehen können, hat
sich auf der Polen-grabe in Eichenau ereignet. Jn
der 110-Meter-Sohle ging eine Strecke zu Bruch,

in der sieben Bergleute beschäftigt waren. Alle
sieben Mann wurden verschüttet. Nach zweistün-
Dbger Rettungsarbeit konnten sie freigelegt wer-
Den. Sie hatten sämtlich nur geringfügige baut-
wbschürfnnsgen Davongetragen. Den Bergiknappen
war es im Augenblick des Zubruchegehens der
Strecke noch möglich, in einen Seitenstollen zu
flüchten und so dem sicheren Tode zu entgehen.

Aus dein Gerichtssiial
Schweidnilter Wgeriiht

Ein merkiviirdigcr (halle unb Baler.

am Schnellverfahren hatte sich ein aus der Unter-
suchungshast vorgeführter Angeklagter wegen Beleidi-
gung, Bedrohung, Körperverletzung und Betruges zu ver-
antworten. Die den Gegenstand der jetzigen Verhand-
lung bildenden Vorgänge sollen sich in den Jahren 1936
unb 1938 abgespielt haben. Dem Angellagten wurde
Zur Last gelegt, feine Ehefrau fortgesetzt beschimpft, be-
leidigt, mit Totschlag bedroht, auch wiederholt geschlagen
unb seine Kinder mißhandelt zu haben. Der Angeklagte
versuchte die Borfälle harmlos darzustellen. Weit-er
wurde dem Angeklagten vorgeworfen, sich durch Ver-

.« luden von Bleistiften unb Genuß von Medizin im
Uberniaß mit Absicht krank gemacht zu haben, um Kran-
tkengeld zu erhalten. Da die Ehefrau einen Strafantrag
wegen Beleidigung und Körperverletzung nicht stellte.
‚fielen Diefe Straftaten für die Verhandlung aus. Nach
Dem Ergebnis Der Beweisaufnahme hielt der Vebtreter
der Anklage nur Kindesmißhandlung für erwiesen und
beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten unter Anrechnung der Untersuchungs-
hilft. Das Gericht schloß sich in vollem Umfange den
Ausführungen des Anklagcvertreters an und erkannte
auch auf Die beantragte Gefängnisstrafe unter voller An-
rechnung der Untersuchungshaft,

heiratsschivindler gibt sich als Kriininalbeainter am.

Ein Angeklagter aus Schweidnitz, der aus der Unter-
Muiigswst vorgeführt wurde und bereits wegen Dieb-
ftahls, Beleidigung unb falfcher Anschuldigung vorbe-
traft ist, hatte sich jetzt wegen Amtsanmaßung, Urkunden-
"lschung und Beleidigung zu verantworten. Er gab sich

“jungen Mädchen gegenüber, denen er die Ehe versprach,
als Kriminalkommissar der Geheimen Staatspolizei, so-
wie als Beamter der herresverwaltung aus. Um die

" Mädchen in diesem Glauben zu bestärken, arbeitete der
Angeklagte mit von ihm fäschlich angefertigten Führungs-
und Fähigkeitszeugnissen, die er den Mädchen vorlegte.
Un geradezu grotesker Weise beleidigte der Angeklagte
Die Mädchen durch Briefe, die er an dritte Personen
schrieb. Schließlich wurde ihm noch versuchte Erpressung
zum Vorwurf gemacht. Das Gericht erkannte auf-fünf
Monate Gefängnis wegen Amtsanmaßung, verleumderis
scher unb einfacher Beleidigung und versuchter Erpreffung.

 

 

§ Schwere Zuchthausstrafe für einen Sittlichkeitss
oerbrecher. Die Jugendschutztammer beim Landgericht
Breslau verurteilte den 47 Jahre alten Fritz Witten-
sbach aus Breslau wegen unzüchtiger Handlungen an

ei männlichen Jugendlichen zu zwei Jahren Zucht-
.haus unb drei Jahren Ehrenrechtsverlust Der An-
· eklagte ist bereits einschlägig vorbestraft. Es wurbe
ihm nur ein Teil der Untersuchungshaft angerechnet,
Da er nur zum Teil bitte Verfehlungen wir.

Dabei fuhr Das hintere Rad D

Die Fußball-Weltnieisterschaft steht vor der Tür.
{fieberhaft wird in allen Ländern gearbeitet. Vittorio«
Pozzo, Italiens Verbaiidstraiiier, hat seine Spieler in
Strcsa am Comersee versammelt. Assi Halvorsen hat fiir
Norwegen drei Trainin slager in Frederikstad, Stien
und Droiitheim auf es lagen. Brasiliens Maniischaii,
Sttdamerikas großer avorit, »fchwimint« bereits Europa
entgegen — kurz: die Weltmeisterschaft steht im Brenn-
pniikt des internationalen Fußballtports

Auch in Deittschlaiid ist man_ mit den Vorbereitungen
auf dieses sportliche Großereignis seit Wochen befchastigt.
« m Duisbiirger Retchsbuiidhcim wurden in Den ‚leisten
agen rund 80 Nationalfpieler und solche die es in ab-

feb arer eit werden sollen. unter Leitung von Dr. Nerz
unb Rei straiiier Herberger in igre bestmogliche non-
dttion gebracht und aufeinander a gestimmt Nach »dem
Düsseldorfer UbungsspieL das so klar erkenneii»ließ, iiber
ein wie großes Reservoir an wirklich ersttlassigen Spie-
lern der großdeutsche Fußballsport nach deäLHeimkegr
csterreichs verfugt, bringt das kommende ocheneii e
ie große Musterung der Weltmeisterfchaftskandidaten.

Jni Kampfe mit den besten britischen Berufssptelern
sollen unsere Nationalen zeigen, was sie können und wie
sie zueinander passen. Englands Landerelf unb Die starke
Mannschaft von Aston V lla sind Gegner. wie sic· besser
für diese Heerschau des deutschen Funballsports nicht ge-
funden werden konnten. Warten wir ab, ob unsere
Weltmeisterschaftskandidaten ihnen gewachsen finb. unb
Durch Die Tat beweisen. daß der» deutsche Sport mit 8a:
fwhrmbtf Den! Kämpfen auf franzosischem Boden entgegen:
e en ann

Der Zeitplan für Sonnabend nnd Sonntag.
Das Reichsfachamt hat für die Fußballgroßkämpfe am

Sonnabend und Sonntag im Berliner Oliimpifchcn Sta-
dion folgenden Zeitplan ausgestellt
I4.Mat-: 18.80 Uhr: Einlaß ns Olvmpia-Stadion.

15.15U r: Jungmannen Verliii—-.Kurmark
17.00118r: Dänderkampf Deutschland-England

15.Mai: 12.00 U r: Einlaß ins Olyiigiia-Stadion.
18.80 Uhr: Retchsauswahl — Stadtelf Berlin.
15.15 um: Wiener Auswahl-—Aston Villa.

T

Sport-Rundschau
Gkbßdelltfche FUßblill-Heekfclfllli.

Wiener Auswahl gegen Astoii Villa.

All Denen, di»e zum Läiiderfpiel keine Karte nieste be:
kamen, und dafiir sich Sonntags den Kampf zwiicheii der
früheren österreichischen ‚Nationalelf und Astoii· Villa an:
fehen. fei gesagt daß sie unter Unistanden ein technisch
ichöueres Spiel schen werden als die Besuche-r des Lan-
Dertregens. Zu der Wiener Elf stehen mit Ausnahme
von eseita, Sindelar Pesscr unb Platzes die gleichen
Spieler, Die am 8. April in Wien einen 2:0-Erfolg nber
unsere Reichsauswahl· erzielten. ttöiiner wie Raftl,
Schmaus, Mark. Skoumal, „Stroh. Bindi-r und Jerusa-
lem kommen durchaus fiir die starkste großdeutsche
Mannschaft in Frage und iverden im Kampfe mit Aston
Vill sicherlich alles daranseßen, sich die »Fahrkarte mich
Paris-« zu verdienen. Un Astoii Villa ist einer Der
ruhmreichften englifchen Fu ballvereine. Die es gibt. In
welch großartiger Form sich die Birniiiighgmer Eli be-
findet gcbt schon daraus hervor. Das sie is. in Die Vor-
schlußrunde zum englischen Pokal kam und sich als Mei-
ster der zweiten Liga wieder dei. Aufstieg ziir ersten
Division erkämpfte Aston Villa gilt als eine der tech-
nisch besten britschen Maiinschafte: unb wird sicherlich
alles daransetzen einen erfolgreichen Stark auf der ersten
Auslandreise in ihrer 50 ahrigen Geschichte zu haben.
Das eine steht fest. die Vegc nung zwischen Astoii» Villa
unb Den Wiener Spielern w rd ein Leckerbissen sur alle
Freunde technisch hoben Fußballkönnens.

Aufstellung wie vorgesehen.

Der Haupttrainer von Arsenal. Tom Whittacker, der
die Nationalmaiinschaft betreut. versicherte, daß die
Maniischast in Der vorgesehenen Aufstellung antreten
werbe. Die Spieler sind sämtlich ivoh auf. Unter Den
vier Ersaßleuten ist· nun doch der ursprunglich aufge-
stellte G. W. Halt tTottenham Hotspursi Dabei; Der sur
ihn in Aussicht genommene Drake lArscnalf ist zu Haufe
geblieben. Als fEinienrichtee„werben die England-«
Sergeant Mackenzie von derfttoniglichcn Liiftivai
setzen. Der deutsche Linienrichtcr ist bekanntlich Alsred
Virlem tBerliii). » 
 

Fußbollftiort im Zeichen der
Ausstiegstämpfe.

SSV Vnnzlan erwartet Ratibor 08.

Jni fchlesifchen Fußballfport wird der 15. Mai, der
dritte Maisonntag, vor allem im Zeichen der Aufstiegs-
kämpse ftehcii. Die Aufftiegsspicle zur»Gauliga werden
mit dem ersten Treffen zwischen der SSV Bunzlau und
Ratibor 08 in Bunzlau fortgesetzt. —

Fünf Anfstiegsspiele zur Bezirksklasse.
Die Aufftiegsspiele zur Bezirksklaise in den drei Be-

zirksgruppenMi el:_. Nieder- nnd »Oberschlesien werden
am 15. Mai mit fiiiif Treffen gefordert werben. Jn
Mittelschlesi»eii fuhrt zur Zeit Sport-
freiinde Striegau mit 8:1 Punkten vor Hertha
Miinsterberg, aber Union Wacker Vreslau hat bisher
erst einen Kampf ausgetragen. Jn dieser Gruppe
kämpfen am kommenden Sonntag Reichsbahn Oblau
gegen Union Wacker Breslau sowie Hertha Mtiiisterberg
gegen Sportfreunde Stricgau. Jn Ohlau ist nach Dem
6:1 am Bergkeller erneut ein« klarer Sieg des Breslauer
Vertreters zu erwarten. während die Begegnung in
Mitnsterberg offen erscheint.

n Niederschlefien steigt nur ein Aufftiegskanipf
ischen dem Piotiier-SV Glogau und Post Licgiiid.

Wochen eine Reihe großer Erfolge errungen und sollte
gegen den Post-SV iegiiitz beide Punkte sicher behalten.

In Oberschlesien steht zur·8eit Sportfreuiide Rand-·
mit 4:0 Punkten an der Suche. Am nachstcn Sonntag
kämpfen hier Sportsreuiide Ratibor gegen Pzapieriabrik
Krappib und Sportfrennde Neifse gegen Den BiL Laband.

Breslau fieat gegen Greifswald 2:1.

Jn den Vereichsspiclen zur Deutschen Hochfchiilineister-
schaft im Fußball gelang es am Mittwoch der Elf Der
Breslauer Universität gegen die Universität Greift-wald-
einen außerordentlich spielstarken Gegner. einen großen
Erfolg durch ihren 2:1:(0:1:iSieg heranßauholen. Die
Vereichsfpiele werden nun am 21. Mai mit einem Kampf
in Danztg fortgesetzt. Hier trift die Fußballelf der
Universität Brcslau auf ‚Den - stpreußen-Meister, die
DE) Danzig die von Greifswald mit 2:1 besiegt worden
ist. Durch einen Sieg in Danzig wurden die Breslauer
Hochschüler iu ihrem Bereich den ersten Platz erringen.

Rüsüambssbiele 1938.
Die Ausschreibnnm

Der Chef des Hauptamtes Kampffpiele Stil-Grundstü-
führer und Reichssportfübrer von Tschammer unb Uten. w

Die Soldatenmannschaft aus Glogau hat in den letzten

Der Reichsbahnssahresbericht
Seit dem 10. Februar 1937 ift Die Deutsche Reichs-

bahn keine »Gesellschaft« mehr, sondern ein Zweckvers
mögen des Deutschen Reiches. Mit 29,56 Milliarden
Reichs-mark ist dies Unternehmen, das selbstverständlich
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten geleitet werden muß,
der größte Betrieb, den es überhaupt auf Der Erde gibt.
Die Reichsbahn legt jetzt den Geschäftsbericht für das
Jahr 1937 vor unb bietet darin ein getreues Spiegelbild
der wirtschaftlichen Entwicklung im fünften Jahr des
nationalsozialistischen Aufbaues. Mit einem gewissen
Stolz verzeichnet der Bericht, daß der Leistungs-
umsang des bisher günstigsten Geschäfts-
jahres 1929 erstmalig in allen Punkten über-
troffen worden ist. Der Personen- und Der Güter-
oerkehr haben um etwa 11 Prozent gegenüber Dem

lichen Ertrag von 4125 Millionen Mark. Da die Reichs-
bahn bewußt und in wachsendem Maß Dienst an der

angestiegen wie die Verkehrsleistungen. Jm Jahre 1936
finb 68,6 Prozent aller beförderten Güter zu ver-
billigten Ausnahmetarifen gefahren worden,
im Jahre 1937 70,1 Prozent. Beim Personenverkehr
trat-eine Steigerung von 68,6 auf 71,6 Prozent ein.

_ Wenn auch die Reichsbahn nicht zu dem Zweck be-
trieben wird, um dem Reich hohe Gewinnquoten abzu-
liefern, so ist es doch selbstverständlich, daß echte Gewinne
dem Reich zur Verfügung gestellt werben. Aus Grund
der früheren Bestimmungen (Dawesplan) hat die Reichs-
bahn immer noch mehr als 1000 Millionen Mark V o r-
zugsaktien in- Umlauf, für die sie im Jahre 1927
76 Millionen Mark Dividende zahlen mußte. Nach der
Umwandlung der Reishsbahn aus einer Gesellschaft in lein
Zweckvermögen des Reiches sind auch die Bestimmungen
über die Gewinnbeteiligung des Reiches geändert wor-
Den. Während früher die Reichsbahn an das Reich jähr-
lich nur 70 Millionen RM zahlte, hat es im Jahre1937
fast 158 Millionen Mark abgeliefert. Der
Gewinnverteilungsschlüssel nimmt darauf Rücksicht, daß
die Reichsbahn ihre Neuanlagen im wesentlichen aus

übrigen Wirtschaft und dem Reich die a
markt verfügbaren Mittel fortnehmen dar.

Die Reichsbahn hat ihren Personalbestand im
Jahre 1937 um fast 44000 Köpfe erhöht. Sie beschäf-
tigte Ende 1937 rund 704 000 Beamte, Angestellte und
Arbeiter und bot damit für etwa 2% Millionen Deutsche
die Lebensgrnndlage. Entsprechend dieser Personalveri
mehrung haben. sich auch die Ausgaben erhöht. und zwar
tsür Löhne und Gehälter) von 2,36 auf 2,48 Milliarden
Mark. Jm Geschäftsbericht des Unternehmens heißt es,
daß für den Vierjahresplan, für Jndustrieumsiedlung und
für Verkehrsneugestaltung erhebliche Mittel aufgewandt
werden müssen, unb daß die Eingliederung des Netzes
Der früheren österreichischen Bundesbahnen
in das Netz der Reichsbahnen umfangreiche Aufwendun-
gen erfordern werbe. Weiter hat die Reichsbahngesells
schaft für mehrere hundert Mill onen Mark Wechsel ein-
dUlösem die in den Jahren 1933 unb 1934 begeben wor-
den sind. Alles dies zwingt zu vorsichtigen nnd finan-

dem Kapital-

Wie-ersin-

Borjahr zugenommen und lieferten zusammen den statt- VI 208 VI

deutschen Wirtschaft leistet, sind die Erträge nicht so stark VIII 182

eigenen Kassenbeständen finanzieren muß nnd nicht der ab

gibt ebt im Auftrage des Stabschefs Lutze die Ans-
fchreihung für Die „Stationalfoaialiftifchcn siauwffviele“

‘Breslaner Gebeine-(brummt.
» An Der ruhigen Geschäftslage des Vrotgetreidemarktes
anderte sich auch am Donnerstag nichts. Angebottst so
gut wie nicht mehr an den Markt gelangt. Dasiir ge-
staltet sich besonders das Weizenmehlgeschaft eher etwas
lebhafter. wobei abermals größeres Interesse für Mar-
kenniehle vorherrschte. Roggenmehl verzetchuct Dagegen
nur stetiges Bedarfsgeschast itnd ist stärker angeboten.
utterhaser und Futtergexste stehen wohl zur sBerfugung.
och ist die Nachfrage großer als das Angebot.
Neuerungen des amtlichen Grosimarktes ftir metreibc

unb Futtermittel zu Breslau vom 12. Mai 1988 für
volle Wagenladungen in RM. bei iofortiger Bezahluna

Getretde ver 1000 Klar.
Tendenz: rubia.

Wetzen istle Hektor 75/77 Kslo gesund nnd trocken
Durchschnittsaualstat ErzeiigersFestpreis ausschl. Sack a"
Verladestattont Fetpreisgebiet II 195. IV 197 ‚VI 199.
VII 200 Gefetzli er M-tihlen-Einkaufspreis vom Hau-
del frei Miibslsäistattom Festpreisgebiet lI 199. IV 201.

Roggen tschl.t. Hektoh 69/71 Kilo ,esund und trocken
Durch chnittsaualitat Erzeiiger-Festvre s ausschl. Sack a'
Verladestation: Festpreisgebiet I 175. III 177, V 179.

Gesetil Miihlen-Etnkaufsprets vom Handel
frei Miihiensiauont Feiwreieqcoiet I 179. III 181. V 183.
VIll 186

Hase lschl.f.— Dektol 46/49 Kilo.
Durchschtnittsaualität Erzeuger-Festssr
Verladestattoii: Festpreisgebiet I 156
VII 164 Handelsprets

68. IV ‚ VI

 

 

gesund nnD troder.
e s ausschl. Sack al

II 158 IV 160.
frei Breslani Festpreisgebiet

ntiergerste tschl.f. ‚betrat. 59/60 Kilo, gesund unt-
tro en Durchschnittsaualitat Erzciiaer-Festvrets ansich!
Sad ab Verläigestattom Festpreisgebtet I 161. III 168,
V 165. VII 1

Ab of ermä tgeii sich sämtliche Preise für Ottern
um 2 t M. pro onne.

8a. und Abs läge für Mehr. oder Mindergewtch«s
aben na De norbnnnn Der aiirstvereinigung sei
eutschen etre De: unb Futtermitte wirtschaft vom 1. Juli

1987 Geltung.

Tendenz: stetig Rogaenmebl stärker angeboten.
Wetzeninelil Vasistvpe 812): Preisgebtet [l 27.50

Preisgebiet IV 7.75. Preis-schier Vl 28.05. Preisgebiet
Vll 28.05 zuzüglich 50 Pfg. strachtenaus letch brutto für
netto einschl. Sack frei Empfan sstattvn eiAbnahme von
mindestens 10 To. für Die Ba stvpem

Roggenmehl tVasist pe gldhn retsgebiet l 21.10.
Vreisgebiet lII 21.80 reisgebiet 21.55 Vreisgebtei
VII] 21. . Suaiiglid) 50 Pfa. Fkllchfiknmiäqkejck
brutto für netto einichl. Sack frei Empfan sstation let

nadme von mindestens 10 To. fli- Die asistvpe te
100 Riloaramm

Kartoffeln per 50 In: tErzengerfestpreisi -—. Frachtfrei
Empfangsstatioin

Tendenz: rubir.
Speisekartvffeln für S le en. Ihe g,g5 R » ,

rote und weiße-Mo RM»ch fi ge M blaue

Fabrikkartvffelnt Erzen erfeitvreis 21 Pf . l-
granim Stärke frei Fabrfkstation bei nichtq mieebemalos
14 Pfg. Fracht.
 

Diskonilenkiing in Frankreich. Die Bank von Frank-
reich-Bat den Diskontsaß von 8 auf 2% Prozent, den Satz
für orschtisse auf Wertpapiere von 4 auf 81/2 Prozent

Zinsfad für 30-Si:age-Gelder von 8 auf 2%
Prozent ermä igt. Der Diskontsatz von 8 Prozent war
seit dem 12. ovember 1987 in Kraft.

Jm Ge-Gebefferter Stroniabfad bei E.W. Schleifen.
fchäft'siahr 1937 betrug der Stromabfas der Elektrizitätsi
wert Schleien AG. Brcslau, aus eigenen Werken
864 480 600 Wh. aus fremden Werken 8052 878 kWh.
gnsgesamt witrden im Berichtsiahr 1650 Difchherbe.

 
und den ziellen Dispositionen und wird in abfehbarer ZEit auch

dazu führen, daß die Reichsbahn mit Anforderun- gen an Den Kapitalniarkt herantriti.

‘S‘Iahre 1980 auf 3 00000 k

oeicher unb andere Wärmeaeräte rerfauft. Der Strom-
abfab ftir Warmezwecke ftie von 8200000 kWh i

8 h im Jahre 1987.« Die
Straßenba n einschließlich der Autobuslinien beförderte
7865 678 erfonen gegenüber 6609882 Personen im Vor-

e ein: l

beim Reichsparteitag 1988 in Nürnberg bekannt. M
NS-.Kampfspicle umfassen:
a) Webrsvortltche Wettkampr
b) Reitsportliche Wettkampr
c) Sportliche Wettkampse,
d) Tag der Gemeinschaft mit Verrichtungen aller an

den NSstkampfspielen beteiligten Foriiiattouem
Die Welixsportlicheii Wettkämpfe bestehen ansfolgens

den Maiiiiicliaftskainpseti: . Wehrmaiiuschaitskampfx
2. Siab‘fabrerftreife: f8. Mannscliafts-Orieiitieriingslau;
4. Deut cher 28ehrweitfanwt: _5. MannschaitssFituikampf:
6.20 mal l-ti-Runde--Liindernisftatiel; 7. flJiannfcbafts:
Mehrkampf: 8. Maiinschafts-Leistuugsschießen: 9. Mann-
chaits-Pistoleiischicßen (mit „leichaeitiger E'inaelwertung).
fowie aus folgenden Einzel anwfen: 1. Deutscher Mehr-
kainpf: 2. Moderner Funfkampf Klasse A: 8. Moderiicr
Funitampf Klasse B: 4.· 4490-·m--L)indernislauf; 5.Haiid-
graiiateuweitwurf: b» itzt«-Schießer..

Die Reitsportlicheii Wettkäinpfe bestehen aus Dem Ge-
länderitt Klasse S.

Die Sportlichen Wettkämpfe bestehen aus Leicht-
atbletik. Schwimmen. Voer, Gewicht Gewichtheben-
Ringen (g»ricchisch-romischf. Fechten, Spielen lHandball,
Fußball Wafferball, Vasketballf nnD Turm-in

Die zahleiiinäßigeii Meldungen sind bis zum 15. Juli
an das Hauptamt Kamptfpiele einzureichen.

Deutscher Doppelsieg in ibriiffel.
Alchimist blieb ohne Fehler.

Am Donnerstag fanden die»Wettbewerbe des Inter-
nationalen Brnsse er Reitturnicrs bereits nachmittags
ftatt. Das Hauptereignis des Tages war ein inter-
nationales Jagdfpringeii um den Preis Der Stadt Brüs-
fel. 20 Svrnnae verlangten große Aufmerksamkeit von
Reiter unb Pferd. Nur drei von 57 Teilnehmern elaiig
es, fehlerlos nber den Kurs zu kommen. »Deuts lands
Rette feierten abermals einen großen Triumph. Nach
dem Vortagssicg von Obli» Brinkmaiin war es diesmal
Rittm Momm, der Alchimist fehlcrlos in Bestzeit durchs
Ziel brachte. Dieser deutsche Erfolg wurde noch durch
den 2. Platz von Obli. von der Bougart auf Litho unter-
strichen, der ebenfalls fehlerlos Die Hindernisse genom-
meii»hatte. Deu· dritten Platz belegte Der ausgezeichnet-
·ollaiidische Springreiter Oblt. Greter auf Tririe der
i auch noch mit der Stitte (Sauna bei einem Sprung-
feiler plazicren konnte. Von den deutschen Reiterii e-
aiig es noch Rittmeister Moniiii aus« Baccarat und O lt.
Brinkmaun auf Irrlicht weitere Platze zu belegen.

MerredessBenz führt tveiter.
Auch Ostia Romeo unb Maserati trainierten in Tripolis.

Zum zweiten Trainingstag erschienen neben Mercedes-
Venz und Delahave zum erstenmal auch Alfa Romeo
und Maicrati auf Der Mellalia-t)iiiiidstrecte von erneute.
Somit war das gesamte Feld der Formelklasse am Start,
Da Wimilles Vugattt endgültig abgemeldet wurde. Alle
drei Mercedes-Bcnz steigerten ihre Geschwindigkeiten
noch und liegen mit den besten Rundenzeitcn nach wie
vor an der Spitze. Wenn die Alfa Romeo einige Se-
kiinden langsamer waren. so muß ihnen doch zugute ge:
halten werben. daß sic ihr erstes Traiuing bestritten.
Das leiche gilt fiir die neuen Maserati. Dagegen fielen
die elahaue klar ab. Reunletter Neubauer erklärte
nach Dem Traintug: »Meine Wagen finb fertig, ivir
unterziehen sie nur noch Brennstosf- und - eisen-
priifungen.«

Knadde Niederlage Deutschlands. Ungarn gewann den Länderkatnpf 4:8.

Die deutsche Ringerstafsel hat sich bei dem ersten Län-
derkanipf gegen Ungarn im freien Stil in Vudapest glän-
zend geschlagen. Doch mußte der Sieg der Maguaren
anerkannt werben. Der allerdin s mit 4:3 Punkten denks-
bar knapp ausfieL Leichtgeivi )ts-Eur»opameister Heinrich
gietteåheim lstlslnf kam dabei zum einzigen entscheiden-
en °’ CQ.

 

i

fahre. Dein Reingewinn einschließlich des Vortrages
ans dem Vorfahr betragt 1898 282 man. aus dem 6Proz
Dividende auf die Staiiiiiiaktien ausgefchüttet und 80282
man. auf neue Rechnung vorgetragen werben.

Biehmarkt
amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehniarktes

vom 11. Mai 1938.

Der Auftrieb betrug: 285 Rinder, 582 Kälber, M
Schafe, 2347 Schweine.

 
 

 

Es wurDen gezahlt für 50 Kilogramni
Lebendgewicht in Reichsmark:

Rinber: Ochsen 22 Stück
vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht-
metis............‚.|...‚.....39...47

sonstige oollfleifchige I I I I I I I I I I I I I» 34—36
fleischige..».««-qessssssssessssi --

tieran genahktcrssssssssssssssoi .—
Bullen: 91 Stück

jüngere, oollfleifchige, höchsten Schlachtwerts 38——40
sonstige vollfleischige oder ausgemästete . ‚ . 36
"90min?oon-ooooeIIeIIIIIIIIIIo30—31
‚gering genahttcsssseIsossisessei --—

Ruhe: 149 Stück
iüngere. vollfleifchige. höchften Schlachtwerts 37...40
sonstige vollfleischige oder ausgemästete . . . 31...36
"Elfdflfle‚enoooeqoeoqeectoliie?23-30

‚gering genahrte . .‘. . . . . . ‑ ·- ‚ I » « · .15--22
Farer (Kalbinnen): 43 Stück

oollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht-
Werts000090sseeseseossogsess40···41
VVUfIFifchigc «Ieieessssssss·siss35—37
fleischigeis»·sssssssersesesssos29—-32
Hering genahrte·i«o··«.oqsgsssss —-

Kalben Doppellender bester Mas 5 . s · s s . . 65——75
beste Mast- und Saugkälber . . . · « s . « . . 55-—60
mittlere Mast- und Saugkälber . « . . · . · . 48—54
geringere Saugkälber . . . . . . 9 - « « s o ‑ . 36—45
geringe Kälber.........«»»». 20—85

Lämmer. hammel und Schafe: »
, Lämmer und hammeli beste Mastlämmer.

Staumastlämmet · o ·- I I I I I I I I Q I I ‑ 45"47

Weidemastlämmer................ —-
beste fiingere Masthammel: Stallmasthammel —
Weidemasthanimel................ —-
mittlere Maftlämmer u. ältere Masthammel —-
geringere Lämmer und hammel . . . . . . . —-
Schafe« beste Schafe e Q I o I I C I s Q Q Q . . 30-87

mittlereSdmfe.‚e.......„„„..30—37

geringeSchafe.««»»««««— -—
Sdnveine: —

a) Schweine über 300 Pfund . . . . . . . . . 52.50
b) 1. Schweine von 270 bis 300 Pfund . . 51.50

2. Schweine von 240 bis 270 Pfund . . . 50.50
c) Schweine oon 200 bis 240 Pfund . « . . 48.50
d) Schweine unter 200 Pfund . . · . · - - . 45.50
8)1.Svecifauen... ».««»«». 49.50

Zaubers Sauen ·ssssssssssss· 47.50

hiEber ......IIIIIIIIIIIII.o «-

l, Altfchncidckcsieessssosossiko. 49—50

Geschäft-s ang: Rinder und Kälber kan am. · e
glatt. Schwe ne verteilt. M Schaf

Die Beete finb ziJiarttvreue tit- nttchter
Tiere und chließen sämtliche Speien des Ja
Stall und Frachi Markt- und Versandspetem
steuer sowie den natürlichen Gewickssverlust ein.

Aiiftrieb«» für den nächsten Markt: 60 23:93. Mutter-
80 Proz. Kälber. 80 Proz. Schafe. 70 Proz. Schweine.

gewoae:
ndels «
'imfai

Einige E zelfälle geben Veranlattunu ganz l ionderii
darauf binpvelsen daß die Erzeu erhochstpretie iur

m Schweine i iedeni einzelnen Falle engedalten werdet
müssen. Sowobl Der Käiifer wie Dm Beiläufig machen
ficb damion wenn Die heran-neu vorhin-reife sie-more
wer (n.


